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Kampfanſage des Danziger Großkapitals. 
Keine Beſteuerung des Kapitals. Längere Arbeitszeit und geringerer Lohn für die 

Arbeitnehmer. 

Es war zu erwarten, daß auch der Danziger Kapitalis⸗ 
T OStjeniive gegen die Arbeiterſchaft vorgehen wilrde, 

en in faſt allen Ländern Europas nicht nur die politi⸗ 
iSe Gegenrevolution auf dem Vormarſch iſt, ſondern auch 
im Bunde mit dieicr das internationale Kapital danach 
krackret. Perall die ſozialen Errungenſchaften, die die revo⸗ 
zulieunärt Wellt von 1918—20 auslöſte, wieder abzubauen. 
Kachdem im Deurſchen Reich das Großkapital, das bisher 
ichen wirtichnitlich ſich eine überragende Vormachtſtellung er⸗ 
rungen batte, nunmehr auch die politiſche Macht ergriſſen 
Fbak, und dieie in ertter Linie zur Abſchaffung des Achtſtun⸗ 

Lentanes und anderer ſozialer Errungenſchaften der Arbeiter⸗ 
ichaft benubte. will auch das Danziger Kapital nun nicht 
Athr hintcnan ütchen. Wenn es ſich in früheren Jahren 
darum drehte. von Deutſchland einige ſoziale fortſchrittliche 
Geſetze. wie das Betriebsrätegeſetz, zu übernehmen, dann 
ervob ſich ein großer Sturm in allen bürgerlichen Parteien 
und das Unternebmertum erklärte, daß Danzig von Deutſch⸗ 
land nunmeßs unabhbängig jei und die beſonderen Danziger 
Berhälinine dir UHebernahme der dentjſchen Geſetze nicht 
mebr zulicsen. Jetzt liegt die Sache allerdings anders. Die 
Gtfese und Kerardnungen der von Stinnes beherrſchten 
Reicksregicrung nimmt man nur zu gern an und möchte 
vuch in Danzis diefelbe unumſchränkte Diktatur des Kapi⸗ 
tals errichten, wie üer jetzt im Reich beſteht. 

Die Cücnfire des Danziger Unternehmertums wurde 
erßhffuei mit einer Rede des Danziger Werftbeſitzers KLa⸗ 
miitrer iz einer Sitzung der Handelskammer, über die 
Wir Fercies geſtern berichteten. Dieſem Danziger Induſtrie⸗ 
kapyiian in zer in ſeiner Mehrpeit bürgerliche Volfstag noch 
Su ſräiel geianen, und er befürchtet, daß das Freiſtaat⸗ 
varlartent der großen Finanzuot des Staates auch das 
Unierrebn⸗tmm zur Stenerleiſtung heranzieben könnte. So 
errang fid icinem fapiialiſtiſchen Herzen folgender Stoß⸗ 
Fenfser: — 

Da der WalScaa in ſeiner Mehrheit ſich im Genen 
* ben Saesteses Setendeeneen Beilen-btptseeAutes 
Luen atein Haudel und Induſtrie, Bankgewerbe und 
LanbEiriüpaft Klanben. einen Anfbau anbabnen zu kön⸗ 
Ken, dascbcn aber nicht grwillt fein wird, die Wirtichaft 
e den Keßeln zu hefreien, die ihr nach deutſchem Vor⸗ 

8 des Revolutionsprodramms von 1918 
ndern vielmehr dieſe gejefielte Wirt⸗ 

nerlegen geneiat ſein wird., die in ſol⸗ 
Ler ont das Hästit bSteitbnaf Serden 

g Wer dort Sas ftörkite Hinderni⸗ en 
kier Geiannra der Ririſchaſt erblicken müßfen. Wa 

ekbe Schanſviel, das wir in den letzten Jahren 
Walen auch in Deutichland erlebt haben, wo 
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Tee 5 en ſich danernd gegen alle Kapitalſteneret 
dar — und ie den Nuin Deuiſchlands herbei⸗ 
‚Srten. Tir Klemiticriche Anfage der Steuerdrucke⸗ 

    

        

    
   

    

   

  

   

Lie wichtigne Aufgabe des neuen Volkstages 
des Danziger Stenerweiens il. Dabei ſollen 
en Ler Klamitter u. Co. alle Steuerlaſten auf 
Smantn abaewälzt werden, die ſchon bisher 

Lem Maßse vrom Bürgerblock mit Stenern bedacht 
Den Uisternehbmern erfääcint natürlich jede Kari⸗ 
*„Interefe der Sirchor als untragbar. Das⸗ 

tinncs und 
Sener beſchloßen wurde. 

itztum nicht nur in 
2 Ert, jondern auch noch 

Sland anlegen können. 
geben ſoll, zeigen die 
denen er üch mit den 

Sir geben bhier feinc Ausführun⸗ 

  

    

   

  

e knacrbolitiſcen Srobleme werden die 
Andetriekreize Tanzias im cben begonne⸗ S Aakse caf das Exnäeßtc beichäftigen: Wie fommen Wär E Aciseks miriſchaitlicher Beiarianac? An' wel⸗ Sen Seus küreg eir ahrik das Exwerbsleben in fich ſo⸗ doth es die fär dic nachte Zeit offenbar noch 

iße Steirerlaßt M krüäcen vermaa? Si⸗ 
— b ber e Meeüte Sure Iler men, wenn We 6 Sb. kE Väriem Naße Barallelen au siehen. Deartän an LDaenirs wir an die Zesl nor 1001 Nabrem Emerete Keräas NerrSgegtacht aber ecs gaab doch einen 

Snsmüifeürren Eäsrderhehfommen als bHente. DeE e n Keveßber 101 Prachte der Loßnna: Eeniecr Eabrin Enb eir LEr, and weun man beufe arnt Eers cirgcieSes Rat. haß nur des Imackeört: xn⸗ Kier cs dees nech rielc. Fir. wenn anch nur des erfürerk Eben ßics wecst ven ſcher Schleraffenfand⸗ D Ete nnen. Nein. es Reist ies:: Meür ar⸗ —— rine“. and ergn wenn die Er⸗ E 3e curf Morten aearhn⸗ 
Zusarmmcnenrz ar⸗ 

Atrerft Erer, Ich Seße ber Srms. * — 22= * Süeeen weeeeit Veier asans vach ben nns ert. . 
E*te Aeüßt Ermrcen zprrcken fer ßich elbn, ſo daß auch 
ves Seir:- Ler (eritafikiſchen „Tanziaer 

kem Herwiich gcricten, als 
Tꝛeie Droßrede des Han⸗ 

rtüärlih wor Paß Fuchs⸗ 
ben SöKis eingrhäanben. Wiel- 

   

    
  

   
     

   
   
   
   

    

     

   

  

  

  

   

    
   SrE cime Argartl von Abdennenten dieies Blat⸗ 

rargt, Lratgeir und Krbciter mit lbrem 

  

Konivrten, 

Bürgerliche Perurteilung der Stinnespolitik. 

ſchon letzt viel zu geringeren Einkommen kaum ſich ſatteſſen 
können, zu der Erkenntnis, wie wenig dieſes Blatt ihr In⸗ 
tereſſe vertritt, ſondern ſich bei jeder Gelegenheit 
Sprachrohr des Großkapitals gebärdet. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen kam Serr Klawitter 
natürlich nochmals anf die Revolution zu ſprechen: Fünf 
Jahre Revolution hätten in Deutſchland gezeigt, wie 
eine übel geleitete Volkswirtſchaft den ſtaatlichen Zuſam⸗ 
menbruch herbelführt. Um auch Herrn Handelskammer⸗ 
präſidenten und Werjtbeſitzer Klawitter zu zeigen, wer die 
wahrhaft Schuldigen hierfür ſind, geben wir nachſtehend die 
Ausführungen des Reichstagsabgeordneten Erkelenz in der 
Hilife wieder. Erkelens iſt nicht etwa ein Sozialiſt und 
Marxiſt, ſondern Mitglied der Demokratiſchen Partei. Dieſer 
alſo gewiß nicht marxiſtiſch belaſtete Zeuge ſchreibt über die 
Schuld des deutſchen Großkapitals: 

„Wenn doch einmal Schritt für Schritt das deutſche 
Volk an die Kette internationaler Wiriſchaftsſklaverei ge⸗ 
legt werden ſoll, dann mag es doch lieber offen und ehr⸗ 
lich geſcheben als hinten berum, dann laſſen Sie den Feind 
— es wird mir ſchwer, Ihnen das vor aller Welt zuzu⸗ 
rufen — doch lieber gleich das Ruhrgebiet beſetzen.“ 

„Wer hat“, ſo fragt Erkelenz weiter, „die verhetzenden 
Wahlen von 1920 gemacht und finanziert? Wer hat die 
deutſche Finanzwirtſchaft irre geführt? Wer 
hat mit ungeheuerſter Propaganda, die mit nichtwertbeſtän⸗ 
digen Reichsbankgeldern bezahlt wurde, die Steuerſcheu 
großgezüchtet? Wer hat alſo die Kleinrentner, die Kultur⸗ 
träger aus der Bildungsſchicht, ihrer Vermögen beraubt? 
Weiter: wer hat den ſogenaunten Nationalſozialismus in 
Bayern finanziert? Wer bat Deutſchlands. Einheit in Ge⸗ 
inhr gehracht, um die Republik zu ruinieren? Wer hat die 
Kryßen liberalen Blätter Bayerns aufgekauft und ſie zu 
Organen der Heße gegen Reich, Republik und Demokratie 
gemacht? — Endlich: die grode Mebrzahl des deutſchen Vol⸗ 
kes weiß noch immer nicht. von welch verhängnisvoller Wir⸗ 
Keng es draußen war, daß in dieſen Jabren die deutſche 

And-Belanders Herr Stinneß im Auslkanbe 
beträchtliche Kapitalien angeſammelt und damit zahlreiche 
Betriebe auſgekauft haben. Gewiß iſt der Wiederaufbau 
deutſchen Kapitalbeſtses im Auslande für Deutſchlands Zu⸗ 
kunft nötig, bitter nötig. Noch nötiger war und iſt aber die 
Freibeit des dentſchen Bodens und der deutſchen Wirtſchaft. 

tinnes bat die Freibeit ſeiner neuen Betriebe „in Oeſter⸗ 
reich (Alpine], Holländiſch⸗Indien, Ungarn, Braſilien und 
Argentinien zwar aus den Inflationsgewinnen der deutſchen 
Wirtichaft erreicht, aber am Ende dieſer Freiheit ſteht der 
Micumvertrag, ſteht die Unfreiheit ſeiner deutſchen Betrieb 
uund des deutſchen Volkes.“ ů 

Erkelenz beſchlient ſeine Anklagen mit folgenden Aus⸗ 
führungen: Am Ende dieſer fünf Nachkriegsjaßre ſteht der 
völlige Zujammenbruch der Politik der deutichen Schwer⸗ 
induſtric. Sie hat ſich — natürlich wider Willen und Ab⸗ 

  

als 

Sevarärtftenputſche 

ſicht — als die beſte Helferin der franzöfiſchen Gewaltpolitik 
bewieſen. Sie war die Schrittmacherin Poincarss. Sie hat 
die Armen verarmt, ſte hat den Rentner⸗ und Bürgerſtand 
aufgezehrt. Sie hat den kleinen und mittleren Induſtriellen 
üͤbervorteilt und hat zahlloſe Glieder dirſer wichtigen Klaffe 
von Bürgern von ihren Betrieben herabgedrückt. Ste hat 
das getan mit zaäahtreicher Verwendung nationaler und 
nationaliſtiſcher Schlagworte. Sie hat es getan unter dem 
Deckmantel eines Kampfes gegen angebliche Sozialiſierun⸗ 
gen oder gegen Sozialismus überhaupt. Und nun, wo man 
auf Leichenfeldern ſteht, preiſt ſich dieſelbe Schwerinduſtrie 
als Retter Deutſchlands und der deutſchen Wirtſchaft an. 

Danzlgs Arbeiterſchaft wird ſehr auf dem Poſten ſein 
müſſen, um den lungen Freiſtaat nor einer Kapitalsdiktatur 
zu bewahren, wie ſte Erselend für Deutſchland ſchilbert und 
wie ſic zweifellos die Klawitter auch in Danzig erſtreben. 

  

Die Bluttat in der Pfalz. 
Schwere Sanktionen verhängt. ‚ 

Nach einer Mitteilung aus Maing hat General de Metz 

in Speyer auf Grund der Ermordung des Dr. Heinz nach⸗ 

ſtehende Maßnahmen beſchloſſen: 

1. Die Einreiſe nach der Rheinpfalz wird ſämtlichen Per⸗ 

jonen aus dem unbeſetzten Gebiet, die in der Pfalz nicht an⸗ 

ſäſſig ſind, unterſagt. 

2. Die Rheinbrücken werden für den Verkehr geſperrt. 

3. Die Brücke von Ludwigshafen nach Maunheim ſteht zu 

beſtimmten Stunden für das Publikum offen, befonders um 

die Verpflegung der Stadt zu ſichern. 

4. In der Stadt Speyer wird der Verkehr von 7 Uür 

abends bis 8 Uhr früh unterſagt. Die Reſtaurants, Cafées 

uſw. müſſen während der genannten Zeit geſchloſſen bleiben. 

Sämtlichc Anſammlungen find ſtreng verboten. Der Etiſen⸗ 

bahnverkehr wird aufrechterbalten. 

̃ů ů ů ů 

Ein Berliner amtliches Communique auläßlich der geſtri⸗ 
gen ——— Pfalaangelegenheti im Reichskabinett he⸗ 
ſagt: Durch Ermordung des Heinz⸗Orbis ſei die durch dse 

v und ihre Begünſtigung durch die Be⸗ 
fätzungsbehörden geſchaffene unhalibare Lage blitzartig be⸗ 
jeuchtét. Die neueite Entwicklungsphaſe ſei, das den Ge⸗ 
waltakten der Separatiſten in der Phraſevlogie der Be⸗ 
fatzungsbehörden der Anſchein der Legitimität gegeben werde. 
Der Politik der Heuchelei werde die Krone aufgeſetzt, die 
verbrecheriſchen Akte der Separatiſten als Berordnungen 
und Geſetze behandelt und die Geſetze des Reiches und der 
Länder vom Bureau der Rheinlandkommiſſion regtſtriert 
werden. Die Reichsregierung babe biergegen in Paris und 
Brüſſel ſchärfüe Verwahrung eingelegt. Sie werde weiter 
im engſten Einvernehmen mit Banerns Regierung alles tun, 
damit nicht nach den Abüchren eines kleinen Haufens von 
Hochverrätern der erdrückenden Mehrheit eine Los⸗ 
trennung aufgenötigt werde. der ſie mit jeder Faſer wider⸗   ſtrebt. 

  

   

  

Aus Moslau wird uns geſchrieven 
Die rußiiche Kommuniſtenpartei tt in das neue Jahr 

ů Wit einem inneren Riß, den zu ve cben nicht mehr mög⸗ 
lich in und auch nicht verſucht wird. Das Parteiorgan, die 
-Frawda“, kennt ſeit Wochen kein Thema von gleicher Wich⸗ 
kigfeit, wie die Zwiſtigkeiten der Parkei, über welche die 
preminenteiten Kommuniſtenführer ſi 
ekcriv exregt und leidenſchaftlich auslaßen wie Parteimit. 
Klieder zweiten Ranges und Zuſchrif us der Provinz. 

    

   

in den letzten zwei Monaten. Wenn auch die Verhandlun⸗ 
gen des 12. Varteikongteſſes im April 18 in welchen das 
vieliagende Verbot der Fraktio K ätigt wurde, 
ſchan verraten hatten, daß d ütigkeit in der Parte: 
nicht ganz ſo makellos war, wie es nach außen hin ſcheinen 
ſollte⸗ſo war doch bis in die letzte Zeit binein in der Ceffent⸗ 
lichkett und in der Preße von ticfergeh 
und Zerietzungserſcheinungen nicht die Rede Das Zeutrat⸗ 
kumitec der Partet aber hotte ſchon im Juli und im Auguſt 
Tenntnis von ciner ſtarken Gärung und von Vorgängen, die 
ſeine ernſte Bekorgnis erregten, von der es zunächſt aller⸗ 
Dinas nichts verlamen ließ. In Moskau, Charkuw, Sor⸗ 
momo und anderen Orten war es zu Streies und Arbeiter⸗ 
Mürnhben gekommen, von deuen die dortigen kommuniſtiſchen 
Abteilengskeiter vollig uberraſcht wurden. Zugleich trat 
innerhalb der Partei die jpöter burch Ausichliekung aus der 
Partet gemaßregelte „Arbeitergrurpe“ hervor, deren Ver⸗ 
Pündungen mit weiten Arbeiterkreiſen unverkennbar wurden. 
Es wurde ferner klar, daß eine wachſende Oppofittun inner⸗ 

bealb ber Kormuntistenvartei immet kühner gegen die Politik 
des Zentrallymitees Front machte. 

ů Die Gründe dieſer Unzufriedenbeit waren mannigfacher 
Natur. Einmal wurde dem Zeutralkomitee der Vorwurf 
gemeacht, daß unter feiner Leitung eine Erſtarrung und 

Vareankratiferung des Parteilebens eingetreten fei, die 
mit dem friſcher pulſierenden zu Anfang der Renolution 

ſccharf kontraftiere. Die Parteilettung hitte die Jühluns 
nrit der Maſſe der Parteimitalieder verloren, die Vartei als 

ů 

  

    

    

  

  

Ganzes Lie Füklana mit dern Selamtproletariet. Die ſtarle 
Beeinfluffung der Lulen zu den parteiamtlichen Poſten 
wüurde fehr fcarf kritißert, der Kuf nach einer Demokrati⸗ 
ſierung, der Partei immmer lauter. Es ißt dabei zu deach⸗ 
ten, daß dieie Forderung des Demokratismus lediglich 
größere Rechte für Pie Farteimitgtieber gegenüder den 

exteiasnarat ir sich ſchließz, aber nicht etwa den außerdalt 
EE EU 

  
  

  

S Desötkrrunt zusguir. 
mMen foll.) Iu dicien politiſchen Gründen zur Unzufrieden⸗ 
beit treten aber arte ſolcht wirtſchafilichen Charokters. Die 

Kriſe in der ruſſiſchen 

ů 
ů ich⸗ 

jich in ihren Spalten 

Deutlich in die Erſcheinung getreten iſt der Zwieſpalt ertt; 
jetzund in der „Prawda“ ausgelöſt worden war, die das In⸗ 

  

Kommuniſtenpartei. 
nehen Wege der Wirtſchaftsvolitik der Sowietregterung, ihre 
Handelsverträge, Konzeifionen uſw. wurden von einem Teil 
der Parteimitglieder entſchieden mißbilligt, als ein Zurück⸗ 
meichen vor dem Kapitalismus und als Prrisgabe bolſche⸗ 

revolutionärer Errungenſchaften. 
durch einen den „demo⸗ 

gegenkoᷣmmenden 
Se ncuen Aufgaben der Partéei“, 

der auch den Vorſchlag enthielt, ſich in der Preſſe über die 
wichtigen Probleme zu äußern. eine lebhafte Auseinander⸗ 

      
       

  

terenße der Hauptſtädte wie der Provinz verriet. kum es dann 
in den Parteikonferenzen in Vetersburg und Moskau zu 
Ende des November und im Dezember zu einem ſtarken 
Vorſtoß der Oppoſition. Es zeigte ſich dabei, daß innerbalb   

enden Spaltungen üdie der Linkskommuniſten, 

  

Lerſelben zwei Strömungen vorbanden waren. Die eine iſt 
mit dem ebemaligen Vartei⸗ 

s Führer: dieſe Gruppe in als 
konjervativ im kommunt den Sinne zu krunzeichneu. in⸗ 
ivfern ſie die Traditiovnen der eriten Revolutiensjahre 
nilegt und die neueſte Entwicklung der Partei, beſonders die 
ketzige Wirtſchaftspolitit verwrrit. Seite an Seſte nrit ibr 
tämpfte die gemäßigtere Hruppe der „demokratiſchen Zen⸗ 
troliſten“, deren fübrende Köpie Sapronom und Raffarl ſind. 

Die Crpeñtion erſtrebt nichts weniger als eine Reviſton 
der Richtlinten der Parteivolittk der lesten zwet Jabre. Sie 
fordert die Durchführung einer wirklichen Demokratiſterung 
der Partei, ſicht das Verbot von Fraktionen an und übt 
denkbar ſchärfüie Kritsk an dem amtlichen „Apparat“ der 
Vartei, der von Grund auf durch Wahlen erneuert werden 
müßte. Dies alles ſoll der Orpoſition dazn dienen, ibre 
wiriſchiftlichen und ſozialen Ziele ‚mit denen ſie bis zu 
einem gewißhen Grade zurückbält! durchzujühren. Dabei 
bleidt zu beachtrn. aß der äußernte linke ur9 insbeſondere 

der äuzerte rechte Flägel der Partei bisder in die Dis⸗ 
knifton noch ſo gut wie gar vicht eingegrihen baben, fondern 
uich nach anßen bin zunächſt vorſichtig zurückhalten. 

In den Parteiverſammlungen wurde eine noch nicht ge⸗ 
bärte Sprache laut. Die Oppoßttion zeinte Kraft und Mut. 
Der Eindruck, den ibre Fuhrer, vor allem Sapronew, mit 

    

iekretär Preobrafhenski 

    

     

ibren Reden machten, wurde dann urch geiteigert durch einen 
Artikel Troskis in der „Prawda“, der zwar in vorfchtiger 
(Form, aber immerbin unverkennbar für di⸗ Oppofition 
Partei nahm. injoſfern er eine Keibe ibrer Haupigebanken 
wohlwollend beiprach; durch Brfürmortuna eines ſtärkeren 
  

Xürrüngirirns der füneren Eeieen 

den partcipolitiſchen Stelungen ſchien er den wiederbolten   Angriffen der Orzpoßktten gesen die „alte Garde der Partei   

  



    

zuzuſtimmen, von ber er zu verſteben gab, daß ſie gegen 
„Spportunismus“ nicht gefeit ſei. Trotzti mußte ſich von 
Stalin in einer nichts weniger als böflichen Enigegnung 
ſagen laſſen, daß er die Oppoſition gegen das Zentral⸗ 
komitee diplomatiſch unterſtütt und dabei die Maske eines 
Kämpfers des Zentralkomiteces vorgelege habe. 

Inzwiſchen hatte ſich das Zentralkomitce awar bereits ge⸗ 
nßtigt geſeben, durch eine gemeinſam mit der Bentral⸗ 
kontrollkommifſion erlaſſene Erklärung der Oppoſition er⸗ 
hbebliche Zugeſtändniſſe zu machen, aber ibr zugleich zu ver⸗ 

ſtehen gegeben, daß ſie ibren Anlauf zu weit genommen 
hätte. Die hinter der Parteileiturg ſtehende Mehrheit lehnte 
dann alle Vorſchläge der Oppoſttion ab. 

Doch ſchyn geanz kurze Seil nach der Niederſtimmung der 
Oppoſilion iſt Trotzki zum zweltenmal für dieſe eingetreten, 
indem er in der „Prawda“ ihre Hauptforderung, die Frei⸗ 
heit der Fraktionsbildung, in einer noch nicht abgeſchloſtenen 
Artikelſerie zu verteidigen unternimmt. Nicht nur die er⸗ 
kitterten Ankworten auf dieſe Artikel ſeitens der Redaktion 
der „Prawda“, ſondern mehr noch die beſorgten, Aufrufe der 
Parteileitung zur Wahrung der „Einbeiklichkeit“ der Partei 
fennztichnen die Tieſe des Riſſes und den Ernſt der Lage⸗ 

Im Januar triit die Parieikonferenz der Kommuniſten 

in Moskau zufammen. Eine endgültige Klärung der Sitna⸗ 
tivn is aber alich von ihr gewiß nicht zu erwarten. Der 

Lonflikt iſ in ſeinem Anfangsſtadium und die eigentlichen 
Gesenſätze ſozialer und wirtſchaftlicher Natur, die noch balb 

verborgen im Hintergrunde lauern, müſſen erſt ausgefoch⸗ 

ten merden. Dieſe Kämpfe werden ſich ſchwerlich mehr ver⸗ 
bergen vder verbieten laßſen. Die Parteilettuna bat nur noch 

die Babl zwiſchen weiterer Nachgiebigkeit — ſie müßte, mit 

Trottti zu reden. „ein Fenſter öffnen“ oder vffenem 
LKampf geger die Unzufriedenen. Ob dies zweite noch rat⸗ 
jum ill, bieibt eine Frage. Trotzkis neueſte Schwenkung an 
die Spitze der Oypoſition zeigt deren Stärke. 

  

Das Wettrennen um Moskaus Gunſt. 
Eint der merkwürdigſten Folgen der augenblicklichen 

internaticnalen Konſtellation, die ſich insbeſondere ſeit der 
Ankundigung des bevorſtebenden Abſchluſſes eines franzö⸗ 
kith⸗richechiſchen Bündniſſes entwickelt hat, iſt das ſtarke 
Verden kaſt aller Großmächte um Sowjetrußland. England, 
Krankreich und Jtalien, von den Staalen der kleinen 

ente gans zu ſchweigen. alle ſind mit Eifer bemüht, die 
zren abaerißenen Fäden nach Moskau wieder anzu⸗ 
. Wian könnte geradezu verſucht ſein, von einem 

kernatinalen Wettrennen auf dem Wege nach Moskau zu 
ſprechen. Iusbejondere iſt es die ſehr aktive tialieniſche 
Aubenrolitik. die unter allen Umitänden der Kleinen 
Entenie mit der Anerkennung der Sowjetregierung zuvor⸗ 
kersnen möchte und dem non Frankreich angeſtrebten Block 
Varts— Warichau—Prag— Belgrad—Moskau, einen Block 
Mem--Londun— Mysfau— Berlin entgegenſetzen zu wollen 

int. Atalien würde dabei den Intentionen der engliſchen 
Keaterrna beßegnen. und zwar iſt es in London keineswegs 
mehr die Arbeiterpariei allein, die in der Wiederaufnahme 
der Bezichungen mit Moskau die Neuorientierung der eng⸗ 
liichen Volitit iucht. Man wird jedenfalls der „Humanité“ 
richt ganz unrecht geben können, wenn ſie am Donnerstag⸗ 
aktns ſchreibt. Laß. während noch vor kurzer Zeit kein 
Wenich die Sowietregierung anerkennen wollte, heute die 
Regierungen kan aller Grokmächte von Furcht ergriffen zu 
jein icheinen, mit übrer Unerkennung zu ſpät zu kommen. 
Xusland ſei auf dieſe Weiſe das Zünglein an der Wage des 
eurerötchen Gleichgewichts geworden. 

  

   

  

   

  

  

Thüringen vor den Landtagswahlen. 
Ein Fohnenſlüchtiger. 

In Tdüringen in nach langwierigen Verhandlungen 
tudlic die ſenenannte „Einbeitsliſte“ der bürgerlichen Par⸗ 
teien obne ie Katienalſostaliiten und, was ſchlieülich das⸗ 
jeide 18. die Dentichvölfiſchen, zuſtande gekommen. Lakoniſch 
RAaß felba deß . Berliner Tagcblatt“ feitſtellen. datß die 
ganze Lige den Eindruck einer Berufs⸗ und Snortintereßßen⸗ 
kereretang maocht und für den Parlamentarismus einen 
Keckewclas bebentet. Die Hansbeſiter, Gaſtwirte, Vieb⸗ 
Sudler. Turner und ſonſtigen Berufsgattungen — es feb⸗ 
ken xur die bernfsmäkigen Stenerdefraudanten — find an 
SuEt⸗ Ser Sreue auf der Line vertreien. Die Vertei⸗ 
zups der Sese an Bernfsrertretungen ſpricht dafür, daß die 
Pöürgeriicten KParteien in Thbüringen das Gegenteil ihres er⸗ 
Arrsten Melek erretchen werden, tseil durch ihre Taktik in⸗ 
nerbelh Ler 18üringifchen Arbeiterſchait die Klafenintereßen 
Tträrkt Serbaernfen und ſie gewiſſermaßen aufgeſordert 
Lerdcn. Ei. ifte ibrer Klaßc, die Sozialdemukratir, zn 

TXer trotkdem ſſt die voreuszuſebende Pleite des 
en MErgerPlecke cinigen Lenten, vor allem ſol⸗ 
„en den Kablausgang das Ende ihrer Exiſten, 

Knpchen gejabren. Auch der unpolitiſch 
ii Aüllet⸗Brandenburg gehört zu dieſer Late⸗ 

   

      

    
   

       

  

  

orbe von Menſchen. Er bat desbalb, geglaubt, fluchtartia 
das nach ſeiner Anſicht „ſinkende Schiff“ verlaſſen zu müſſen. 
indem er ans der ſozialdemokratiſchen Partei austrat und 

mit einem Brief gebäſſiger Redensarten den Uebergang in 
daßs bürgerliche Lager ſuchte, ohne daß ihm das gelungen 
wäre. Ihm iſt die Soztaldemokratie zu kommuniſtiſch. Der 
einft ſo Labikale Mann empfängt von iener Seite, bei 
der er Anſchluß erhoffte, den gleichen Undank, den er der 
Sogialdemokratie auteil werden ließ. Der mit gehäſſigen 
Rebenzarten und unbegründeten Vorwürſen vollövogene 
Austritt beweiſt am beſten, was von dieſem Manne zu hal⸗ 
ten iſt, der ſcheinbar auch die Partei nur als Geſchäft und 
Moſtenverſicherung betrachtet hat. ö 

Uebergabe der franzöſiſch⸗belgiſchen Antwort. 
Aus Paris meldet SW.: Der. beutſche Geſchäftsträger 

Botſchaſtsrat v. Hoeſch, wurde geſtern nachmittag vom poli⸗ 
tiſchen Direktor des Miniſteriums des Aenßern, Veretti della 
Rocca, da Poincaré durch die Kammerſitzung über die aus⸗ 
wärtige Politik verbindert war, die Ankwort auf die deutſche 
Kote vom 24. Dezember 1023 in Form eines Memorandums 
von 14 Seiten überreicht. Diefes geht Punkt für Punkt auf 
die deuiſchen Ausführungen vom 24. Dezember ein, um den 
franzöſfiſchen Standynnkt, der — nach den Preſſeäußerungen 
der letzten Tage anzunehmen — im weſeatlichen ablehnend 
iſt, zu begründen. Es ſolgte eine ßun einſtündige Unter⸗ 
redung über alle die Lage im beſetzten Gebiet beireffenden 
Fragen. Della Nocca erklärte, die ſehr techniſche Antwort 
ser franzöüſchen Regierung auf die deutſche Denkſchrift wolle 
die Fragc nicht erſchöpfen und bedeute keinen Abſchluß. Die 
franzöſiſche Regterung ſei bercit, jederzeit deutſche Anre⸗ 

  

gungen eutgegenzunehmen und dieſe ſachlich zu erörtern. 
Der belaiſche Mintſter des Keußern hat geſtern dem deut⸗ 

ſchen Geſchäftsträger die Antwort der belgiſchen Regieruns 
auf die deutſche Note vom 24. Dezember üdergeben. Die 
Antwort erklärt, die belgiſche Regierung ſei bereit, auf dem 
ſeit der Einſtellung und Beendigung des vaſſiven Wider⸗ 
ſtandes eingeſchlagenen Wege fortzufahren. Es müſſe aber 
ſeſtgehalten werden, daßn die Diskuſtion über einen modus 
vivendi nur die Modalitäten der Berwaltung der Pfänder 
behandeln könne, ohne den Grundſatz der Pfänder etwas zu 
ändern, und daß der Erfolg von Verhandlungen in hohem 
Maße von der lonalen Ausfiüthrung des Verſailler Ver⸗ 
trages durch Deutſchland abhänge. 

Die Bilanz der Ruhrbeſetzung. 
Zum geſtrigen Jahrestag der Beſetzung des Ruhrgebiets 

zieht das „Berliner Tageblatt“ die Bilanz der franzöſiſchen 
Rubryolitik, indem es nach Bezahlung der cinzelnen In⸗ 
Suſtrie, Händel und dem Berkehr zugefügten Schäden den der 
deutſchen Volkswirtſchaft durch den Rubzeinbruch erwachſen⸗ 
den Geſamtſchaden auf etwa 312 bis 4 Midiarden Goldmark 
berechnet, alſo eine der von den Franzoſen gezahlten Kriegs⸗ 
entſchädigung gleichkommende Summe. Getötet wurden 
durch Angehörige der Beſebungsmächte 132 Nerſonen, aus⸗ 
gewicten 39 254 mit 106 134 Familienangehörigen. In den 
Gefängniſſen ſchmachten 2021 zu insgeſamt 1534 Jahren ver⸗ 
Urtelite Deuiſche. Zun Schulen für 127 900 Schüler wurden 
beſchlagnahmt und 173 Zeitungsverbote ausgeſprochen. 

Es fehlen in dieſer Bilanz nur die ungeheuren Ge⸗ 
winne. die die deutſchen Rubrkapitaliſſen bei der Rubr⸗ 
Dabena auf Koſten des ganzen deutſchen Volkes gemacht 
„aben. 

  

  

  
  

Der Prozeß gegen die Hitler⸗Putſchiſten. 

Nach der nunmehr beim Volksgericht München I einge⸗ 
reichten Anklageſchrift wird das Haupfverfahren wegen Hoch⸗ 
verrats gegen folgende Perſonen durchgeführt: Adolf Hitler, 
General Ludendorff und deſſen Stiefſohn, ferner Ober⸗ 
landesgerichtsrat Dr. Pöhner, Polizeirat Dr. Frick, Leiter 

bundes „Reichskriegsflagge“, Hauntmann Röhn, und Leut⸗ 
nant bei den Nationalioſialiſten Brückner. Dazu kommt 
vielleicht noch der Herausgeber der Zeitſchrift „Heimatland“., 
Sauptmann Weiß. Der militäriſche Leiter des Hitlerſchen 
„Deutjchen Kampſbundes“, Oberſtleutnant Kriebel und der 
totgeſagte nationalfozialiſtiſche Miliiérkommandant Haupt⸗ 

in den Hauptprozeß einbezogen. Alle übrigen am Putſch 
Beteiliaten werden geſondert vor Gericht geſtellt. Der 
Hauptprozeß wird in der zweiten Februarhälfte beginnen. 

Auch die franzöſiſcken Deportierten klagen. Wie „Matin“ 
berichtet. würden, wenn der dieſer Tage vor dem deutſch⸗ 
belgiſchen Schiedsgericht zur Verhbandlung ſtehende Prozeß 
zu einer Verurteilung der deutichen Regierung führen follt 
die Devortierten aus dem Norden Frankreichs auch ihrerieits 
die Klage autl Entſchädigung gegen die deutſche Regicrung 
anſtrengen. Die Zabl der Deportierten gibt „Matin“ mit 
250 000 an. 

    

des Kampſbundes „Oberland“, Dr. Weber, Leiter des Käampf⸗ 

mann Göhring, die flüchtig ſind. werden vor der Hand nicht 

    Internationale Jugendtagung. 
Im Anſchluß an die Internatipnale Eralebungskonfe⸗ 

rens trat in Hannvver das Exekutipkomitee der Gozia⸗ 
Iiſtiſchen Jugendinternationale zu einer 
Sitzung zufammen. Nach dem Bericht kes Sekretärs über 
dte Arbeiten, der Internativnale ſeit dem Gründunas⸗ 
kongreß in ů dankte Genoſſe Weſtppal⸗Deutſchland 
für das bisbexige 105 der von der Internationale 
eingeleiteten Hiülfsaktion für den deutſchen Ju⸗ 
gendverbanb, an der ſich Oeſterreich, Deutſch⸗Böl men. 
Helgien, Frankreich, Dänemart, Schweden, Italten und 
Ungarn veteiligten. An der Spitze ſtand der bolländiſche 
Berband mit einer Spende von 5000 bolländiſchen Gulden, 
die die holländiſche Jugend aus eigenen Mitteln aufbrachte. 

Die Konferenz regelte dann die Flnanzirrung des Sekre⸗ 
tuariats und legte den Schlüſſel für die Deleaation zu 
internationalen Kongreſſen feſt und wählte leinſttmmia) 
Berlin zum definitiven Sitz des Burcaus und Genoſfen 
Olenhauer zum internationalen Sekretär. Im Ver⸗ 
läuſe der weiteren Beratungen wurde beſchlrſſen, die auf 
Anregung der Sozialiſtiſchen Jugrudinternationale vom 

Internatlonalen Gewerkſchaftsbund in Amſterdam beſchloſ⸗ 

ſene AÄnttkriegskundgebung am dritten Sonntaa im Sep⸗⸗ 

tember mit allen Mitteln zu unterſtützen. Am Jahresiag 
des Kriegsausbruches ſollen außferdem in allen ſozia⸗ 

lißtiſchen Jugendverbänden Veranſtaltungen ſtattfinden. die 

auf die unheilvollen Folgen des Tages binwelfen und die 

im September vorgeſehene Kundgebuna vorbereiten ſollen. 
Die Septemberkundgebung wurde aleichzeitia aum Inter⸗ 
nationafen Ingendtag 1924 der Soztaliſtiſchen Auaendinter⸗ 
nativnale beſtimmt. Weiterbin wurde beſchloſſen. im Laufe 
dieſes Jaßres eine mehrtägige fozialiſtiſche Fübrerbeſpre⸗ 
chung in einem der bereits beſtehenden Fertenbetme der 

ſozialiſtiſchen Jugend abzuhalten. Am Schluß der Bera⸗ 

tungen, die vom beſten kameradichaftlichen Geiſt beſeelt 

wären, wurde in Ausſicht aenommen, die nächſte Sitzuung 
des Internationalen Burcaus ÄAnfang Junt während des 

internationalen Gewerkſchaftskongreſſes abzuhalten und 

dann bengalem Fragen des wirtſchaſtlichen Ingendſchutes 
zu heſprechen. 

Sachſens Wirtſchaftsminiſter. Rach dem „Vorwärts“ 

wird Lanbtaasabgeordreter Gen. Müller⸗Leipzis Redakteyr 

der „Leipaiger Volkszeitung“, vorausſichtlich am Montasg 

zum fächſiſchen Wirtſchaftsminiſter ernannt werden. 

Der Berliner Stadtoerordvetenvorſteher. In der geſtri⸗ 

gen Berliner Stadtvexordnetenverſammlung legte der vor⸗ 

geſtern gewählte Varſteher Dr. Caſpari ſein Amt nieder, 

weit die Deutſchnatlonalen und Demokraten es abgelehnt 

hatten, an der Wahl des Vorſtandes teilzunehmen. Die 

Wahl des Vorflaudes wurde verſchoben. — Dr. Caſpari war 
als Kandidat des Bürgerblocks mit 100 gegen 94 Stimmen 
gewählt worden. Er halte nach ſeiner Wahl eine ſo revo⸗ 
lutionäre Rede gehalten, daß nunmebr die Demokraten 

dieſen Voriteber ablehnten. 

Der Anaſchluß Eberis aus dem Saitlerverband. Durch 
die Preſie aller möglichen Richtungen ging jüngſt die Nach⸗ 

richt vom Ausſchluß Eberts aus dem Sattler⸗ u. Tapesierer⸗ 

verband. Es war von vornherein zu, vermuten, daß es ſich 
lediglich um den Ausſe' lußantrag einer radikal geſinnten 

Gruppe des genannten Verbandes handelt. Das wurde 

durch ben Vreſſebericht des Internationalen Gewerkſchafts⸗ 

bundes vom 4. Dezember 1923 beſtätigt, wo darüber folgen⸗ 
des zu leſen war? „Reichspräſident Ebert gehört feit 1889 

dem Sättlerverbande an und bat auch nach Uebertragung 

der höchſten Stelle im Deutſchen Reiche ſeine Mitgliedſchaft 

fortgeſetzt und Beiträge bezahlt. Anſtatt dieſes Verbalten 

anznerkennen, leiſten ſich verichiedene radikale Elemente in 
der Berliner Ortsverwaltang der Sattler von Zeit zu Zeit 

den Scherz den Reichspräſidenten auszuſchliesen, weil er 

dieſes- oder jenes gctan hat das ihnen nicht gefiel. Die 
büheren Berbandsinſtanzen machten allerdings den Blöd⸗ 
ſinn wieber gut, indem ſie den Ausſchlus ablehnten. Neuer⸗ 
ings iſt nun Ebert wieder einmal ausgeſchloſſen worden.“ 

Der „Korreſvondent für Deutichlands Buchdrucker“ bemerkt 
hierzu: „Wenn doch ausgerechnet die Arbeiter nicht immer 

wieder dafür ſorgen würden, gewiſſen Kreiien ein „gefun⸗ 

denes Frehßen“ zu bereiten durch kurzüchtise Befebdung der⸗ 

jenigen Männer, die aus ibren Reihen bervorgegangen ſind 

und nach wie vor grundſäßtlich zu ihnen halten! Eßs iſt doch 
ohne weiter klar. daß Ebert am allerwenigſtens als 

Reichspräſtdent es fedem recht zu machen in der Lage iſt. Die 

Tatiſache iedoch, daß Ebert weit über die Kreiſe ſeiner enge⸗ 
ren Parteigenoſſen binaus ſich allgemeiner Sympatbien er⸗ 

freut. müßte doch wohl auch die Arbetiterſchaft zu einer 
objektiveren Einſchätzung ſeiner Amtstätiateit veranlaſſen. 

   

   
  

Neaierunaskriſe in Leitland. Das demokratiſche 
Zentrum hat beſichloffen, ſeine Vertreier im leitländiſchen 
Kabinett absnberufen. Damtit iſt die negenwärtige Koalition 
geiprengt, die ohnehin keine varlamentariſche Mehrbeit be⸗ 

jaß und auf dir Untc Suna der Rechtsgruppen ange⸗ 

wieſen war, ohne auf die Geivlaſchaft der eigenen Parteien 
unter allen Umſſänden rechnen zn können. 

      

  

  

    

    

       

   
     

   

PzSSzrammzeitel hdes geitrigen driiten „Philbar⸗ 
Eöikrtei, hauden Ramen wie Krenek, Ladistem 

Tiesen, Ph. Jarnach. M. Mu forgsév. Wer 
raunr Jnhbreu geiag: bätte. daß mir in gar 

2 dieſen Tondichtern letzter 
e Regegnsen Kürdcg. Pch hätten wir ins Geſicht ge⸗ 

Srt. Ei id Pesdals cinzig uad allein das Verdienn des 
Heuzns Er=nsg. daß er uns nach jahrzehnielanger Kleberei 

Eßerten cndlich einmal auf bem Gebtete der Muſtk 
EiSen Ser gesenwörtig die Kunßt nimrit. Es iſt 

EscEGCerSneier Bebeutung. ob wir unß für dieſe 
2Suir tarichciden oder gegen ſie enticheiden. 
Tas Scärrgt Lonkert begann recht maßvoll modern mit 

Der SSEict Ckrertüre des E. N. r. Reznicef zu „Tonna 
— Exkne Krachte die »hutbraiick delehie Ouvertüre mit 

Skist ne Atikitartarckrcigerbaftc ſe floti vnd launig 
* Vorrzag. Las er das Stück mwiederholen mußie. 

Es faacze E: Kixnländer zan Sibelins mit Tonjäten 
rerrrlants Dreme ⸗„Pelleas und Meliſande“ Der fin⸗ 
E Ke nü. Sen ich ienft jehr Euch ewerte. ichcini aber 
Sem Wbaar und Eberbanpt ictrer gamzen Art nach nicht ſehr 
. Ner ehr artriäcken, güit tranmhait letit auj ſec⸗ 
ED = mandelnden Deunk- nad sefühlsbruma der 

eer Aasseniang zn genähren. Er es fediglich 
imS Fikt 3, Am Schirster, „Kelisandens Tod“i oder 

Saesbe., mirkt er Surch die ſchwermütige 
2 Axdt bochgradig frßelnd wie immer, wenn 

N Sern ſ„ctnẽe- Heimat ichörfend, den Duntlen Pia⸗ 
Sage h Segenbe Labgosbt: abe: an Nas doch leszen 

Kama darf Ran nicht denler, unb wir 
„ Skamde S ffu sSer feldtt der frühe Arusid 

r escü, els ‚e en, Krüt zuüu „Rekeet nnd Meli 
FfEEAE. Ter Aläüthrer-Ercheßker eber Reß die füßen 

MAEEENE SNE än ETTEE EIM AEnkrIE Gianze erhrabien, 
Saden Ar* Sir Spennung erwerteten Klavier⸗Konzertes 

N. LxänrtDeD Eikrers Krrart gar ea cinen modernen 
Kmfer: Nenbent Enfercesln: ſeire Silber aus einer Ans⸗ 
DSELEEP. mchr cit ein Detent aunfifaliſcher Klein- und 

WEA. Sebäräs Sies keäkiarsmess ir flüermäßig mobera, 
D EECEEchH Bamttg van melssicher Schändeir nund recht 

tüh EHAA. En man farn (& vetüicheu. deß ſie fon 

  

      

      
   

   
    

   
   
   
   

    

    

    

  

   

   

     

   

  

   = Mi üm Eür,er Kectenben Weidrs, dMer Barbe und Leuchttraft 
2 Feum sroktn Kublitam zastreiche Freande ge⸗ 
SEnen buhrn. Man Eei Dat Berf aber aus pon einem 
mt ferhem Gbhrrt ErbMnann schört bhaben, deßen muft⸗ 

  

    Ich werdr bei dem boffentlich heute abend fattfindenden 
Krenek⸗Konzert Gelegenheit nebmen, den Pianiſten Erödmann 
näher zu beleuchten. 

Auch wenn biernach die Pauſe natt 15 Minuten eine 
Stunde umd länger gedauert hätte, wäre damit die das Kun⸗ 
zert veichließende „Schottijche Sopmphonie. (dritte in A⸗Moll) 
Wendelsjohus nicht zu rvetten gemeſcn. Dieie Müftik mii dd 
ꝛren hübſchen. netten, liebenswürdigen Zügen gebt dem Be⸗ 
beglich⸗Genügſamen aalglatt berunter: wer mehr erwartel, 
fiehn ſich angeödet, ſelbſt wenn Henrn Prins mit dem Blüth⸗ 
ner⸗Orcheſter nach beiten Kräften danach trachtete, die Ver⸗ 
blichenheit dieſer Sumphonie aufaufärben. B. O. 

  

      

Ein Theaterlkandal. Vei der zweiten Aorſtekung des 
„NRarren von NMola kam es im Bremer Stadtibeater zu 
Liner Stürung der Vorſtellung durch katbolttchc Jünglinae. 
Sei der Kleſterſzene gegen Schluß bes 2 Aktes. in der die 
iſter der disvittierenden Tominikaner baxt aufeinander⸗ 
platzen und ein Kleßterſchüler von Brunvs Naturpiiloſophie 
itberzengt, ſich begeiſtert zu ihm bekennt, kam es auf Sianal 
zu einem Schlüffel⸗ und Triilerpfeifen⸗Konzert. insdeſondere 
int erſten und zweiten Rang, wo aufaebeste katwoliſche 
Zünglinge, denen man ficher zu dieſem Zweck Karten ae⸗ 
ſchenkt datte, kundgaben. daß es noch Leute aibe, die ſich 

   

  

Eute noch nicht mit der Tatſache abiinden können. daß die 
Erbe ſich aur die Sonne dreht, Der Awiſchenfall löſte beim 
Bublikum Empörung aus, die Polisei ariff ein und ent⸗ 
jernte einige Inauifitions⸗Schüler. während die anderen 

a ſich duekten, ie dak Vorſtellung nach Beruhlaungsworten 
des Regifeurs ungtitört zu Ende geipielt werden konnte. 

Der Jabnonlver⸗Berg. Eine der größten Naturmerk⸗ 
würdigkeiten in der Weit in der „Zahnrulver⸗Berg“ au 
Arizona in den Rereinigten Staaten. Der Bers liegt in der 

   

ü Käbe von Tonepha, dem größten Silberbergwerk in der 
Welt. und mirht weit von den berübmien Conntock⸗Minen, 
dei denen Mart Twain dereinſt ſeine journaliſtiſche Lauf⸗ 
bahn begann. Die Enideckung des überaus nüblichen Stof⸗ 
fes, aus Lem der bisher Meunt Superdent grnannte Bera 
benteht, wird eirem Zufall verbankt. Schon feit einiger Zeit 
ketkßte rian, daß Steine des Berges, die zu Pulver zerſtoßen 
werbken, die durcb Tobalranchen braun gewordenzn Zähne 
jehr raich und gründlich in ſchneeweitke veranibeln, aber 
deraus die praktiſchen Folgerungen zu ziehen, war ciner 

ren Jofcebine Rabinſor vorbehaltrn. Sie lies ſich mit 
ibren Plieblanken und keuchtenden Ferlenzähnen photogra⸗ 
Leseren und machte dafür Reklame, daßf 
Hhr deth Sahnpülder des Mount Superde 

      
      eie Schönbeit durch. ſo daß fofort der Aubalt desſelben ausflos 

Averbanke. Auf kleiner Eurürnd porzerrtr Waren r r'½bde. 

dicſe Weiſe über ſtsleute davon, daß 

der Berg mindeitens ſoniel mer enthalte, wie eint 

Goldmine, und nun begann die induſtrielle Ausbeutung, die 

zur Anlage von großen Zahnpulverfabriken in der Umge⸗ 

gend geführt hat. 
Pie Trommellprache der Reger. Welcher alte Afrikaner er⸗ 

innert ſich nicht des ewigen dampfen Trommelgetöſes. deſſen Uch die 

Eingeboreren ſeit Urgedenken gur Nachrichterverbreitung bedienen? 

Merkwürdig, dieſe eigenartige Sprache der primitio gebauten Trommel 

iſt allen Schwarzen und keinem Weißen verſtändlich. Kapitän Re⸗ 

ginald Halelden, der Paläsloge des Britiſchen Muſeums, der zwei 
Jahre lang in Zertrolafriha Eisgeborene zam Kriegsdienſt gegen 

Deutſchland warb, erzählt dierzu ein bemerkenswertes eigenes Et- 

lebnis. Er war in Abadah in Nigerien, einer Stabt. die zwar nicht 

auf den Landkarten zu finden iſt, wirwehl ie mit etma 200000 Ein⸗ 

wohnern. die meiſt noch cul ga3 niederer Kulturſtufe ſtehen, die 

größte Negerſiedlung iſt. Kapkten Reginald wurde durch das ewige 

dumpfdringende Trommein, Tage und Nächte durch, ganz nernös. 

Eines Morgens dörte er ſeine ichwarzen Rehruten auffällig lebhaft 
ictwatzen und erkundigte ſich nach dem Grunde. Ein Sergeant teilte 
ihm daxauf mit: Großes Schifft von weißem Manne geiunken. Biele weiße 

Mänver erttunken.“ Der Kapitän legte dieſer Rachricht weiter kein 

Gewicht dei. Als jedoch drei Tage wäter eine durch Leitungeunter⸗ 
brechung verzögerte Drahtnach-icht üdex Sierra Leone ven der Ver⸗ 
ſenkung der Lufitania anlangie, ſtutzte er und erfuhr auf nähere 

Erkundigung vur, daß die Regernachricht von Keido aus unmitlel⸗ 

bar üder den Erdieil nach JIbadah —-getrommelt“ worden war. Und 
zwor durch Stämme hindurch. die aanz verſckiedene Sprachen ſprechen, 
teilweiſe ſogar gerade mer vander Krieg führten. 

Unglücksfätke im Saſfertrapfen. Alltäalich lieſt man in 

Tageszeitungen vrn Ungtücsfäden, die durch Maſchinen, 

Ele ktrizität, Gus, Feuer. Autos und ſonſtige Lulturerrun⸗ 

Kenichaften hervorgerufen werden. Kaum glaublich erſcheint 

es daßer, daß es in der Welt der Mikroorganikmen die das 
alles nicht kennt, auch Unglücksfälle geben ſollte. Und doch 
iit dem ſo, wie Dr. Anauſt Köppel im „Mierokosmos“ an 
mebreren felbn berbachteten Beiipielen zeigt. Kicht nur 

Tierchen der freien Wilbbatn ſtoßen Ungiücksfülle der ver⸗ 

ſchtedensten Art zu, ſondern auch der Beſitz eines Häuschens 

kann dem Inbaber oder einem Faffanten nachteilig werden. 
Lag da eines Tages ein Kranzrädertierchen mit feinem faſt 
kugelig zufammengezngenen Körper auf der Mündung feiner 
Hiilfe, ais nnerwartet ein Jafuior mit Bolldampf.auf feinen 
iciner Tentakel auffubr. Vor Schreck zuckte es zuſammen. 
Um ſich in ſeiner Wohnung zu derten und ſchnitt ſich dabet 
an der ſcharſen Kante des Täszrahmens einen quer 

  

   
   

    

  



  

10 — 15. Jahrgang. 

Danziger Nachrichten. 
Die Neubeſetzung des Senats. 

8 die zwiſchen den Deutſchnationalen, dem 

Meßüirn und ber Tentich,Venniger Volkspartei vollzogene 

Finigund über die Neuwahl der parlamentariſchen Senato⸗; 

ren werden nunmebr auch die Namen der in Ausſicht ae⸗ 

nommenen Verſonen bekaunt. Die Dentſchnattonalen ſtellen 

donach von den insgeſamt 14 nebenamtlichen Senatoren acht, 

aliv einen mehr, das Zentrum vier, auch einen mehr, 
etich⸗Danziger Volksvartei zwei. 

chnationalen Partei ſind in Aus⸗ 
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L Iammen: Oberregierungsrat Kekte, der bisherige 
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üdcnt Senats Verwaltungsgerichtsdirektor 
Neüm. Gutsbeiisder Ziebm⸗Liffau, Direktor Senft⸗ 

Icben. Crermeiſter Karow⸗ Direktor der Waggonſabrik 
bProfefor der Techniſche Hochſchule Schulze und 
baher der Reederei F. G. Reinhold, Reinbold 

Bis auf die beiden letztgenannten gehör⸗ 

1 genommenen Perſonen bereits dem bis⸗ 
parlamentariſche Mitglieder an. Von den 

narivnalen Senatoren verſchwinver jedoch 

Janſion, der befonders durch die gegen 
er Amtsführung im Wirtſchaftsamt eingelei⸗ 

bekannt geworden iſt. Wenn auch der 

Unteriuchungsausſchuß nur ein ſehr zu⸗ 

Urteil fällte, ſo wurde bereits ſchon damals in 
ben Lreiien der Mücktritt Janſſons für angebracht 

Auf die — angeblich auf ſeinen Wunſch — nicht 
rauiſtellung dürften dieſe Dinge ſicherlich nicht 

ne Einiluß geweſen ſein. 

Vom Jentrum werden als zukünftige parlamentariſche 
venannt: Dekan Sawatzki, Gewerkſchafts⸗ 
ic, Weingrohbändler Fuchs und Stadtrat 

ki⸗-Zoppol. Neu davon iſt ebenfalls nur 
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der parlamentariſchen Senatoren foll, wie be⸗ 
in einer Sitzung des Volkstages am Mitt⸗ 
nuar, erfolgen. 

Pluczynski geht. 
enbeirtzung der polniſchen Hertretung in Danzig. 

'arichan gemeldet wird, hat der diplomati 
zn Dansig. Pluczynski, ſchon vor längerer 
kanung erfucht. Diejer Ankrag iſt jett 
Dem Vernehmen nach will ſich Pluczunski, 

als Mitalied der als Senat bezeichneten 2. 

— 
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tär im Auswärtigen Amt und 
ims Dr. Straßburger genannt. 
mehr wirtjchaſtlich vrientierte 

keien Ponen einnehmen. Gegenüber 
Er Pekanntlich üußerſten Rechten gehör: 

früheren nationa en Regierungen häuſiger 
genommen war, könnte ſeine 

Snüemwechſel in Annahme kommen. 
den neuen Vorſtoß im Sejm darf dieſer 

ichen Vertretung in Danzig von vorn⸗ 
Bedeutung zugemeßſen werden. Von 
ung der hieligen volniſchen Vertre⸗ 

ob das Verhältnis zwiſchen dem 
lich aus der Aera der fortlauſenden 
enzen herausfommt. Erſte Voraus⸗ 

üs der neue Verireter ſowohl in vo⸗ 
chaftlicher Hinicht ſich auf den Boden 

ertrüge ſellt und eine gutwillige Verſtän⸗ 
treitfregen erß 

   

      

Volkstagsabg. Drof. Dr. Matthaei ＋. 

  

        

      
   

    

   

baeordnete und Profeſſor 
Patthaei iſt in der ver⸗ 

. Dr. Matibaei hatte ſich 
tur einen wiſtenicboftlick 

8 auch vixt 
bei den meihen Hoch⸗ 

n ertrem rechtsgerichtetem 
Sßrend des Arieges die Vaterlands⸗ 

ch ein graßes Anncktionsprogramm ver⸗ 
r ex Peurichnatisnaler Abgeobrneter in der 
Wer And im erften Voltstag 

cuch Kräſident des Volls⸗ 
rung waren dann 

den Schnveizenen im Volkstog 
beneßen Kahßn und Schmidt zuzu⸗ 

en Voraänaen hfte er das Prüſidenten⸗ 
Sein; Nachfolger als Abgeordaeier der 
Arcktion in der Kaufmann Glom⸗ 

        

         
    

  

       
   

   
Surde 1559 isa Schlesen geboren und war 
ar der biefigen Sechriichen Hochichnle. 

Oßfener Brief an den Senat. 
Deerc cn ArteseEsrertraa frb n. a. auch viele Denziger —————— TDertichen Keich abnetrenat. Eim vore Zu⸗ E urerde tbnen vom Seuat catef dem Verband⸗ 

— ee Ser, Vertes keinen Gebrauch 
Er cbte besere Beri⸗ in i Sersre. re krinrgung als in ihrer 

et KuD Sleab der Kriegzopftr. bie 
SELärteten, bat der Serat es 

Massehrten ium Schutze der Be⸗ 

Serke kea Scskes Ver Kriessbeächäbigten der Laim Aber- den Beamtenabbau bei bes Scbwer⸗ E EDEESSeE. Arrnes Derichrrilzt man bebrdliche 
1e Henprrertergungsant und 

Ercren Steſlen dee auf dem Ser⸗ 
—— Keulmgc. 4 2 8 Er ie in cinem Kartic seemen Srienzärfchigtenergautsatioren ent- emde Seentütche Aurtrcge an den Senat Fichten- Dxar Ecdat Vs varn hießigenr Kalkatas ang,enemmene 

   

        

     

   

   
     
    

  

   

    
     

    

    

    

  

  

   

Kefetdes bic m Bablen- 
reE Terminen gezahlt? 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 

Es iſt undenkbar, wie der Leiter des Hauptverſorgungs⸗ 
amtes gleichzeitig die maßgebende Perſon der ergänzenden 
Verforgungsanſtalt (Hauptfürſorge) ſein kann. 

Die Einverleibung der kommunalen Ortsfürſorgeſtellen 
in die ſtaatliche Hauptfürſorgeſtelle gibt Aulaß zu den ſchwer⸗ 
ſten Bedenken aller Art. 

Wyo bleibt hier das als Dank des Vaterlandes aufzu⸗ 
faſſende veiche der Kriegsopfer? 

Mit weicher Begründung unterläßt der Senat die Vor⸗ 
lage des Schwerbeſchädigtengeſetzes und duldet fo die Arbeits⸗ 
lpſigkeit vieler Kriegsopfer? 

In der Beſprechung am 15. aümoen v. Js. wurde den 
Verkretern der Kriegsbeſchädigten⸗Organiſationen durch den 
Senat die Zuſicherung gegeben, das Kriegsbeſchädtatenweſen 
wehndton Ve⸗ u fördern und den Verbänden von den zuletzt 
gehaßten Verhandlungen ſofort Mitteilung zu machen. Ebenſo 
die Ankwort auf die von den Kriesgbeſchädigtenorganiſatio⸗ 
nen in der öffentlichen Verſammlung am 2. Dezember v. Js. 
arfaßten und von ſämtlichen anweſenden Fraktionen gut⸗ 
nebrißenen Entſchlietzungen zu geben. 

Wir erwarten, daß der Senat ſich ſeiner Verpflichtung 
negenüber den Kriegsopfern bewußt iſt und fehen nunmebr 
einer baldigen Antwort entgegen. 

Der Wunſchzettel der Gaſtwirte. 
Der Verein der Gaſtwirte von Danzig und Umgegend 

hielt vorgeſtern abend eine Berſammlung ab, in der Bericht 
über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattet wurde. Das 
Gaſtwirtisgewerbe habe ſich in einem nnunctrbrochenen Ab⸗ 
wehrkamuf beſunden: Gegen unausgeſetzte Preiserhöhungen 
der Lieferanten, gegen eine Anzahl neuer Steuerarten, 
gegen betriebserſchwerende Verordnungen der Behörden, 

  

   
   

gegen die Beſtrebungen der Abſtinenzbewegung uſw. Mit 
der Tätigkeit des Fachausſchuſſes bei der Handelskammer, 
der bei Konzeſſionserteilungen begutachtend tätig iſt, war 
man nicht zufrieden. Es ſoll deshalb die Errichtung einer 
Gaſtwirtskammer erſtrebt werden. Mitgeteilt wurde, daß 
auf Schreiben des Vereins das deutſche Schank⸗ 
ſtättengeſetz im Kreiſtaat nicht eingeführt worden iſt. 
Vom neuen Jahyre erhofit der Verein die Erfüllung fol⸗ 
grnder Forderungen: eine berufsſtändiſche Nertretung, eine 
Reform des Lehrlingsweſens, eine Fachſchule, anderweite 
Regelung der Polizeiſtunde, Abbau unzeitgemäßer Stener⸗ 
arten. Aus Mitgliederkreiſen wurden noch andere Wünſche 
laut: eine Reſorm des Arbeitsamtes, Anfhebung des De⸗ 
mobilmachungsamtes, keine neuen Konzeffionserteilungen 
zum Flaichenbiernerkauf durch Koklonialwarenhändler uſw. 
Der Vorſtand will ſich für die Erfüllung dieſer Wünſche 
einſetzen, wird dabei aber bei einigen Forderungen auf un⸗ 
überwindbaren Widerſtand der Arbeitnehmer ſtoßen. Gegen 
Sas Arbeitsamt wurde noch bejonders Stellung genommen, 
weil es für die Ausbilfskräfte die Lohnſätze feitgeſetzt bat. 
Sicherlich bat das Arbeitsamt dazu gute Gründe gebabt. Der 
vom Muſikerverband aufgeſtellte Tarif für Aushilfsmuſiker 
mwürde von den Gaſtwirten abgelehnt und ſprachen diefe ſich 
gegen die Unterbindung des Zuzuges auswärtiger Muſiker 
aus. Zum Vorſitzenden der Fachgruppe für Groüreſtaurants 
mit Küchenbetrieb wurde der Reſtaurateur Eichkorn, der 
Beſitzer des bekannten Reſtaurants „Hohenzollern“ gewählt. 

Polniſche Wüniche im Volkstag. Der Rückgang der pri⸗ 
niſchen Stimmen bei der letzten Volkstagswahl bat für die 
volniſchen Abgeordneten die nicht anenzweifelnde Begleit⸗ 
erichcinung, datz ſie keine Fraktion bilden können. Die Ge⸗ 
ichäftsordnung des Volkstages beſtimmt. daß zu einer Frak⸗ 
tion mindeſtens 7 Abgeordnete gehören. ur Fraktibnen 
haben das Recht der Vertretung in den Ausſchüffen, wo o't 
die wichtigſten Entſcheidungen getrofen werden. Die Polen 
baben jetzt nur * Abgeordnete, können alſo keine Fraktion 
bilden. Sie baben deshalb den Antrag geſtellt, daß bereits 
5 Abgeordnete eine Fraktion bilden können. Es beſteht wenig 

  

   

  

  

  

        

Hoſſnung, daß ſich für diejen Antrag eine Mehrheit im 
Volkstag finden wird. 

Ein aguter Anfang. Die nächite Sinung des Volkstages 
wird ſich bereits mit zwei Anträgen des Senats auf Strajſ⸗ 
verfolgung gegen Abgeordnete zu beſchäftigen haben. Gegen 
den Aba. Gen. Gerick und den Abg. Raube richtet ſich 
der Zorn des Staatsanwalts. In beiden Fällen Handelt es 
iich um Uebertretungen. Raube ſoll ſich wieder einmal ver⸗ 
antworten, weil ein bei ihm gekauftes Auto obne Nummer 
gefabren iſt. 

Schwurgerichtsverhandlungen. Wie mir bereits mitteil⸗ 
tiel. deginnt am Montug unter dem Vorſitze des Landage⸗ 
richtsdärektor? Dr. Truppner die erſte Schwurgerichts⸗ 
perivde diejes Jabres. Es ſind dakür bisher folgende Ber⸗ 
bandlungen in Ausſicht genommen: Am Montag, 14. Ja⸗ 
Rekar. gegen den Arbeiter Leo Richalfkt aus Danzig⸗Althof 
wegen Nuotzucht; Dienstag, 15. Jannar, gegen den ehemali⸗ 

  

   
   

gen PoſtarSbelſer Serm. Steinſeld aus Danzig wenen Ur⸗ 
kundenſätſchura und Amtsunterſchlagung: am 16. Jannar 
gecen den Landarbeiter Jodann Reumann aus Groß⸗Lich⸗ 
tenou wegen Körperverletzuna mit Todeserfolg am 17. Ja⸗ 
nuar gegen den Arbeiter Hermann Klein aus Tieae wegen 
Körperverletzung mit Todesfolge: am 18. Zannar gegen den 
Bureguhilfsarbeiter Ernſt Hohmann aus Danzig wegen 

2.        

    

   

  

Beizciteichaffung von Ärkienden und Unter! BE.: ar 
Zarriiar gegen die Landarbeiter Albert Behrendt, 
Lofchinakt Johann Widder, Franz Rumſchkowski und Jo⸗ 
bann Löbau. ſämtlich aus Schönborſt, wegen Landfriedens 
bruchs, gegen den erſtigenannten auch wegen verſuchten Tot⸗ 
ſchlags: am 21. Jaunar gegen den Exvedienten Alfred Stein 
aus Danzig wegen Urkundenfälſchumg und Betruges, und 
am 22. Jannar gegen den Fleiſcherlehrlina Ernſt Walter 
nuts Zoppot wegen Meuterei⸗ 

Weitere Danziger Silbermünzen werden in den nächtten 
Tagen in den Verkehr kommen. Am 19. Dezember brachte 
kekaunilich der bolländiſche Dampfer Dido“ in 80 Eiſen⸗ 
Auläabern. Siebesſicher veypact, einen Teil der Silker⸗ 
gulden. die auch an das Puhl' kum ausgegeben wierden, aber 
nur bin und wieder aucd als Nollunasmittel-dienen. S⸗ 
Und onſcheinenb in unzureichender Menae im Verkehr oder 
ſie werben gehamitert. Nur felten kommen auch die Danzi⸗ 
ger Kigel⸗ und Kupfermünzen zu Geſicht. Paviericheine find 
itemer no chbas Hauptzahlungsmittel. Das ſoll nun auders 
werden. Der hollündinör Dampfer „Eutirrpe“ iſt am 1. Ja⸗ 
nnar von Amſterbam abuefabren. num den feblenden Teik 
des in Urecht etGTapent Autiee Silbergeldes nach Dan⸗ 
Zig ar bringen. weitert Silbergulden, ferner die 
ünf., Zwei⸗ und Halbguldenkücke au Bord. Der Dampfer 
kief programmnemaß in Stettkv ein. wo er Gäter abanladen 
batte. Die Seiterfahrt nach Danzia wurde fedoch durch das 
Eis verbindert. Er mußte unfreiwilligen Aufenthbalt im 
Stettiner Haſen nehmen. De: Wind bat nun das Eis noh 
See abgctrieben, ſo daß der Tampfer ſeint Beiterfahrt an⸗ 
treteu konnte. Es wird damit gerechnet. daß das Schiff 
bhente in Danzfia eintrifft, ſo daß dann zu Aufana rächfter 
— dee neuen Münzen zur Ansgabe kommer können. In 
eimaer Zeli ſoll dann der Reſt eintreffen. ů 

Sitapttbenter Sonntag. den 14 Jau., nachm. 28 
Ubr kkeine Breiſel: „Peterchens Mondfabrt“. Abends ? ör 
(Dauerkarten haber keine Gültigkeit): „Der Wilbichütz“, 
korniſchc Cper in drei Akten von Lortzing. — Montag. abends 
7 Uhr (Serie II: Schwerzwaldmädel“. — Diesiug, abends 

    
  

     
  

i Aährmng amzuſehen. 7 Ubr (Dauerkexten haben keine cüüttigteit. Schaufpiel⸗Gaßt⸗ 
Sne Soctgit der,eSlicher Balis genrünbelepfemrckel, 1. Hafiriel Engcn Klorker, vom Leſßnatdeater 

EnSS EDS DelESteg Derpderfergzunssamt an⸗in Berlin: „Michertl Kramer“, Drama in vier Akken von 
i —, SBerbart Hasbess itekraßks: Eugen Ktövter als GWafl.l.   

  

   

  

Sonnabend, den 12. Jonnar 1924 

  

Mitlwoch, nachm, 23 Uhr (kleine Preiſe)e⸗„Peterchens Mondfahrt“. Abenbs 7 Uhr (Serie YB: „See Wihiſchuens 
Donnerstag, abends 7 Uhr (Dauerkarten baten keine Gul⸗ 
tiakeit, Schauſpiel⸗Gaſtipielpreiſe), 2. Gaſtſpiel Eugen Kisvpfer, 
pom Leſſingtheater in Berlin: „Menſchenfrennde“, Drama in 
drei Akten von Richard Dehmel. (Chriſtian Wach: Eugen 
Klöpfer als Gaſt.) — Freitag, abends 7 uUhr (Serie 9): 
„Schwarzwaldmädel“. — Sonnabend, abends 7 Uhr: Freie 
Volksbühne. (lgeſchloſſene Vorſtellung. — Sonntag, den 
20. Jannar, nachm. 277 Uhr (kleine Preiſe): „Peterchens 
Mondfabrt“. Abends 64 Ubhr (Dauerkarien haben keine 
Gültiakeit), neu einſtudiert: „Margarethe“, große Oper in 
5 Akten von Ch. Gounod. 

Reform der Steneracletzgebuna fordert ein deutſchnatio⸗ 
mit größter Beſchlreunigung in eine gründliche Durchſicht der 
geſamten Steuergeſetzgebung einzutreten. Das Stenerwelen 
naler Antrag im Volkstag. Der. Senat wird darin erſucht, 
werde insbefondere zu verelnfachen fein; Steuern, dexen Er⸗ 
trag in keinem Verhältnis zu den Erhebungskoſten ſtehen, 
werden aufzuheben ſein. Weiter wird Beſeitigung der Härte 
verlangt, die durch die Umſtellung der Steuergeſetze auf die 
Guldenwährung bervorgetreten ſind. Die Grundtendenz des 
Autrages iſt löblich. Aber es wird ſich zeigen, ob mit dem 
Antrag nicht etwas anderes erreicht werden ſoll. Vei der 
Papiermarkherrichaft haben die Landwirte ihre ganzen Sten⸗ 
ern ſtets mit ſtark entwertetem Gelde bezahlt; iie ſtanden in 
gar keinem Verhältnis zu ihren Einnahmen. Wurde auf dir 
geringen Steuerleiſtungen der landwirtſchaftlichen Großver⸗ 

oSiener hingewiefen, ſo wurde beſchwichtigend erklä das 
jſen nur voxläufige Zahlungen. Die endgültige Steuer⸗ 
ſetzung und ⸗zahlung erſolge am Jahresſchlus. Und davor 

iovllen ſich dieie Kreiſe jetzt drücken. 

Durch den Lichtſchacht geſtürzte. Donnerstaa vormittaa 
ſchaufelte der Arbeiter Vik Ludwikowski vom D. 
des Halſes Hellige⸗yl. 8 3den Schnee ab und ſt. 
dabei durch den Lichtſchacht ab. Beſinnungslos wurde der 
Verunglückte aufgeſunden. Abgeſehen von einer Verletzuns 
an der Hand ſcheint der Vorfall iedoch keine weiteren Pol⸗ 
gen für den Abaeſtürsten zu haben. 

Stadtmuſceum. Die Ausſtellung Danziger Künſit⸗ 
Ler, die ſich eines regen Beſuches erkreut, ijt noch bis zum 
17. Januar einſchließlich geöffnet, 

Die Fürforne für deutſche Flüchtlinge. Nachdem die amt⸗ 
liche deutſche Flüchtlingsfürſorge im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig eingeſtellt worden iſt, iit sine ganze Reihe hier au⸗ 
fäſſiger deutſcher Flüchtlinge aus Polen in bittere Not ge⸗ 
raten. Die Gruppe des Deuntſchen Oitbundes in Danzig will 
dieſen ſchuldlos ins Unglück geratenen Perſonen nach Kräf⸗ 
ten beiſpringen. Um die Mittel dafür aufzubringen, hat der 
Bund, wie aus dem heutigen Injeratenteil erſichtlich iſt, in 
ſeiner Geſchäftsſtelle eine beſondere Abteilung eingerichtet, 

Veſuchen, 
Vervielfältigungen in Maſchinenichrift, Abſchriſten 

Im Intereſſe der guten Sache wird gebeten, 

    

    
       

    

   

  

     
Anträgen, 
uſw. ausführt. 
die Schreibitelle des Ortsbundes mit Aufträgen obengenann⸗ 
ter Ari zu unterſtützen. 

  

Der Paketverkehr nach Frankreich. Die deutſche Poſt⸗ 
verwaltung hbat den Paketverkehr (vorläufig nur gemöhn⸗ 
liche Paketel mit Frankreich und Ländern im Durchgang 
durch Franlreich wirder aufgeuvmmen und vermag voan tijest 
an die Weiterleitung gewöhnlicher Poſtpakete nach und über 
Fraukreich wieder zu übernehmen. Einſtwrilen findet der 
Anstauſch der bezeichneten Patete nur über das Poſtamt 2 
in Karlsruhe Baden]) ſtatt. Die Leitung der Pakete über 
beſetzte deutſche Gebiete kann noch nicht erſolgen. weil im 

beſeßten Deuiſchland noch gewiße Schwieriakeiten hinſicht⸗ 
lich der Zollbehandlung der Pakete und der Beſörderung 
der Pakete mit den Reaiedahnen au beſeitigen ſind. Ferner 
können nach wie vor Poſtpakete nach Frankreich und dar⸗ 
über hinans zur Weförderung über die Schweiz angenom⸗ 
men werden. — —— 

  

  

Danziger Standesamt vom 11. Januar 1921. 
Todesfälle: Klara Poſt. ohnt Beruf. 27 J. 6 M. 

Ard. Albert Paraſinski, 24 J. 2 M. — Geichäftsfü i 
Pahl, 45 J. 4 M. — Frau Maria LKarczewski, geb. Poni 
27 J. 5 M. — Arbeiter Wilhelm Jels, 42 J. 2 M. — Witwe 
Lina Narowski geb. Wolif, 75 J. 2 M. — Dienſtmädchen 
Maria Cuartier, 45 J. 6 M. — Witwe Maria Melzer ge 
Liſchewski, 69 J. 3 M. — Schͤloſſermeiſter Richard Siebers, 
6 J. 5 M. — Fran Selma Hagemann geb. Muſolf, faſt 
14 J. — Totgeboren: 1 Sohn. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 11. 1. 24 

1 Dollar: 5.85% Danziger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 0.60 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,.37 Gulden. 
1 Billion Reichsmark 1.31. 

   

    

   

  

  

  

E2, 11. 1. 24 
1 Dollar 4,2 VBillionen, 1 Pfund 18,3 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreife vom 11. Januar. (Amitlich.) 
In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 9.10—9,75, Roggen 
5,25 — 5,50 Gerſte 6,00—5.25, Hafer 4.25—4.50. 

    

  

  
     



  

   

  

    

    

  

Witkelswalde. Das Feſt ber goldenen Hochzeit 
beging geſtern das Ehepaar Reinbold 
al“ Kriegs⸗Beteran in ran 98 Verbältniſſen lebende Ehe⸗ 
mann zählt 77, ſeine Frau 78 Jahre. Die älleſte Tochter 
des Ehepaares iſt ſeit Jahren in der Vereinigten Sostal⸗ 
demokratlſchen Partei iätig und bekleidet das Amt einer Ge⸗ 
meindevertreterin. 

Aus dem Oſten. 
Elbing. Die Verbreitung vervotener Klug⸗ 

ſchriiten frug dem Arbeiter Karl H. swei Wochen Ge⸗ 
jänganis ein, welche Straſe bedingt ausgeſcht wurde H. be⸗ 
jordt für die Kommuniſtiſche Partei den Vertrieb von 
Drucichriſten. mas nach einer Verordnung des Wehrkreis⸗ 

kommandeurs nicht ſtattſinden darft. Dak H. Fluablöh 
nuit Abbildungen angeklebt hat, die eine Verhöbnunga der 
Kenicrunn und des Militärs darſtellten. beſtritt er dieſe 
Alngblätter ſollen gegen feinen Willen von anderen Nartei⸗ 
miigliedern aus ſeiner Wohnung gebolt und angeklebt 
worden ſein. 

Heilinenbeil. Bebinderte Haſfilcherei, Auf dem 
Haif lagern ſo große Schneemengen. daß der Fiſchfang ſtark 
vebindert in. Weder mit Segelſchlitten noch mit Pferden iſt 
ein Träanspurt möglich, ſo daß die kleinen Mengen von 

Kiichen, die geiaugen werden, von den Fiſchern auf dem 

Rücke:; nach Vanſe geichleppt werden. 
Ketdenbura. Deutſchvölliſche Radauhelden 

var Gericht. Bor dem Schöffengericht in Neidenburn 
Latien ſich acht Hakenkreuzler wegen Ueberfalles auf jüdiſche 

Neidenburgs. ſowie wenen Aufreizung zum 
* und Beleidigung zu verantworten. Die Angne⸗ 
kiaaten traten vor Gericht mit einer ungewöhnlichen Im⸗ 
Lerkinenz auf. Die Angeklagten Maleszkki und Zo⸗ 
rawsli wurden zu 00 bezw. 300 Mark Gelditrafe v 

e einen tüdiſchen Handlungsgebilfen auf 
c vönc ieden Grund mißbandelt und beſchimpft batten. 

des Kleichen Vernehens wurde der Handlungsgehilfe 
El Mültier. und der Poſtinon Hiller zu 20 beäw. 60 

Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Urbeber der deutſchvs 
Rüveleien. die Keidenburg zeitweiſe ſtark beunruhig⸗ 
er Xpoiheker Kendel und der Kaufmann Heimuth 

1 wurden wegen Beleidigung zu je 300 Mark Geld⸗ 
und weßgen Bergebens gegen das Geſek zum Schuse 

blik zu ie 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Nach 
Tr Urtcilsverkündung machte Kendel dem Gerichtshof eine 
Oniiche Verbeugung und riei „Heil!“, in welchen Ruf das 

inedrängte deutſchvölkiſche Auditorium einitimmte. 
n dicſer Ungebübr beantraate der Amtsanwalt eine 

rt Su vollitreckende Haftſtraſe von einem Tagce, das Ge⸗ 
nur auf eine Ordnunasſtraſe von 

  

    

    

    

        

   

   

    

richi erkannte jedoch 
23 Mark- 

Swinemünde. Eine Secreiſe mit Hinderniſ⸗ 
bar ‚inniſche Viermaſtſchoner Marklinde binter ſich, 

it einer für Stettin und Dan beitimmtien Teil⸗ 
      

   
   

3 Teil⸗ 

uung bier eingciroffen iſt. Das Schikf verlie am 4. 
tember einen enaliſchen Hafen und hatte bei ſchwerem 

Eetter in der Kordire eine Kolliſion mit dem norweaiſchen 
Tampier „Mercato“. Am Vorderſchiff ſchwer bavariert, 
mußte der Schoner den Kieler Hafen anlaufen. wo der 
Schaden ausgebeffert wurde. Am 31. Desember verließ 

den er Haßen und baite dann eine ſchwere 
Käbrt in der Ohice. Kor Arkona geriet der Schoner in 
furchtbaren Schneciturm, wobei von der Ladung 40 bis 50 
Keß Herinse über Bord aingen. Am 4. Januar vor Swine⸗ 

  

      

   SAEnde troffen. fror das Schiff vor dem Hafen ein. 
Erũ nach ndigrr angeſtrengter Arbeit gelana es dem 

  

Verkulcs,. den eingefrorenen Scho⸗ 
und hier einzuſchlepren. 

Kolbera. Eiädfünen. Eine nicht in jedem Jahre 
verkoemmendct Sebenswürdigfeit bictet die Quſee in dieſen 
Tagen. Herrliche ‚Sdünen ſchmücken den Strand., die die 
Beronnderuna jeden Beſuchers bervorruſen. Auch die an⸗ 
deren Stranderte baben berrliche Dünenbilder. 

Stettiin Schikfabri im Eiſe. Die Eisverbältniße 

Semburger Schlepder 
ſrei zu bekommen 

  

   

  

lorinski ‚. Der 

      

    

  

andauernden Sch⸗ ngünſtiger aeworden, Lie 
Eisbrecher ſind vollauf kätia, die wenigen verkehrenden 
Dampler durch daßs Eis zu' geieiten und die Fahrrinne durch 
das Eis effen zu halten. Auch im Swinemünder Haſen 
und auf Gee ſind die Verhältniſſe recht ſchwieria. Am“ 
Montag ging der Etsbrecher „Preußen“ von Swinemünde 
in See, um den ſchon ſeit mehreren Tagen im dortigen 
Hafen liegenden Schiffen die Ausfahrt zu ermöglichen. Es 
folglen dem Eisbrecher auch die Dampfer „Gottſried Povpe“, 

„Granis“, „Ernſt“, „Stadien II,, „Lina „Kunſimann,, 
Umir“, „Kedwigsbllite“, „Lins“, „Claus“, „Lotbar“, 

„Oskar“, „Kurlans“ und „Rudolf“. Bon dieſen, Dampfern 

mußten jedoch „Lina“, „Giaus“, „Lothar“, „Oskar“. „Kur, 
land“ und „Rudolf“ wieder umkebren, weil es ihnen nicht 

möglich war, ſich durch die Eismaſſen Hindurchznarbeiten, 
Sie ſind einſtweilen im Hafen. Andere Dampfer batten ſich 
zwar eine Strecke weit in das Eis bineingearbeitet, doch 
reichte ibre Maſchinenkraft nicht weiter aus, und ſo mußten 
ſie im Eiſe ſiten bleiben. Von den ansgelaufenen Dampſern 
haben lediglich „Lina Kunſtmaun“. „Omir, und „Hedwias⸗ 
hütie“ ihre Reiſe fortſetzen können. Dienstag ſind die Eis⸗ 
brecher wieder in See gegangen, um den im Eiſe ſitzenden 
Dampfern möglichſt Bahn an brechen. ů 

Sleltin. Raubzug lm Stettinex Staditbeater. 
Mit großer Verüvegenheit arbeiteten Einbrecher, die die 

Parderobenräume des Siettiner Stadttheaters ciner ſach⸗ 

nemäßen Unterſuchung unterzogen. Stie öffneten nicht m. 
niger als ſieben verſchloſſene Türen und erbeuteten etwa 159 

Koſtüme, ſeidene Strümpfe. Lackſklefel, ſowie die geiamte 
Ballettausſtattung der Spern „Elga“ und „Roſe ier“. 
Dadurch wird der Svielplan des Theaters nicht weſentlich be⸗ 

einflußi. Auch Privatgarderobe von Schanſpielern und zu 

Hithner des Hausmeiſters hieten ſie mitgehen. 

Aus aller Welt. 
Weitetumſchlag in Sachſen. Nach dem ſtarken Froſt und 

Schneefall der letzten Tage krat in Dresden in der Nacht zum 

Donnerstag ein Umſchlag ein. Im Erssebirge und in der 

Sächſiſchen Schweig lürmien ſich die Schneemaſſen meterhoch 
auf. Zwiſchen den Stationen Stolpen und Langenwolms⸗ 

dorf blieb ein Zug im Schnee ſtecken. Ein abgeſandter Hilfs⸗ 

zug mußte ii⸗folge Schneeverwehungen wieder umkehren. 

Das Treibeis der Elbe iſt vor einigen Tagen bei Wehlen und 

an der böhmiſchen Landesgrenze zum Steben gekommen. Es 

beitehen canſte Beſoraniſſe. 

Im Schnee verwehl und erfroren fand man bei Kreuz⸗ 

burg in Oberſchleſien eine Frau und zwei Kinder, Knaben 

im Alter von 12 und 8 Jahren. Die Perſonalien konnien 

noch nichi feitgeſtellt werden. 

Sühner und Froſt in Italien. In Mailand iſt neuerdinas 
ſebr ſtarker Schneefall bei außerordentlicher Kälte einge⸗ 

treien. Die Züge treffen mit großen Verſpätungen ein. 
weil die Bremſen einfrieren. Der Expreß Konſtantinopet— 

DQ n hat eine Kerfyätung von zehn Stunden. In Mo⸗ 
dena hat es zwei Tage ununterbrochen geſchneit. Die Tem⸗ 
veratur ſank doxt auf minus 4 Grad, in Imola auf minus 
9 Grad. 

Weltere Ueberreſte der „Dixmude“. Deyeſchen aus Ton⸗ 

lon melden, daß weitere Uieberreſte der „Dixmude“ aufgeſfiſcht 
worden ſind: Aluminiumitücke, verbrannte Seidenſtoffe. Tele⸗ 

nhondrähte und Maſchinenteile. Die traurigiten Funde ſind 

  

    

    

  

   

        

     

ein verkohltes Schulterblatt und ein Schädel, die von Niichern 

in ihren Ketzen aus der Tieſe gezogen wurden. Der Schädel 

iſt zerbrochen, aber er enthält noch dus Gebißk, in dem einige 
Zähne mit Gold plombiert ſind. Man hofit, aus diejem 

Kennzeichen die Identität des Unglücklichen feſtſtellen zu kön⸗ 

nen. Amtlich wird jetzt die Hupotheſe angenommen, daß der 

Luftkreuzer, vom Blitz getroffen, ins Mrer geſtürzt iſt. 

Eine Tragödic aui boher Sec. Drei Männer hat ſich 
in einem Motorboot von Larwik in Norwegen auf eine 
Veꝛgnügungsreiſe begeben. Der Motor verkaate und das 
Boot wurde auf die hohe See binausgetrieben. Die drei 
Unalücklichen batten nichts zu eſſen und zu trinken. Erſt 
nach neun Tagen wurden ſie von dem deutſchen Fiſchdamvfer 
„Grimm“ gefunden. Einer der Männer war bereits ver⸗ 

    

   
    

      
bungert. Der Tote latz, zu einem Eisklumven erſtarrt. auf⸗ 
recht im Bovt. Die anderen beiden warrn ſo erſchöpft, daß 
ſtr au Bord desß deutſchen Dampfers geboben werden 

muſften. ů ů 

Tragiſches Schlickfal eines Flieaers. Ein in Pola mii 

einem Waſſerflugzeug auſgeſllegener Milttäraviatiker iſt 

ſufolge Motordeſekis in die Abria abgeſtürgt. Nach vier 

Tagen konnte der Fliener, der inzwlſchen Werlarrt Ltiden 

erduidei halte, zwar noch lebend, aver halberſtarrt aufge⸗ 

fiſcht werden. Mau -hofft, den Gerxetteten am Leben zu er⸗ 
halten. 

Die beiden jugendlichen Mörder in Rbeine, deren 

granenvolle Tat und Mordpläne ſo viel von ſich reden ma⸗ 
chen, ſind in das Unterſuchungsgefäugnis nach Münſter 
überführt worden. Rur durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot 

konnten ſie gegen die erregte Volksmente geſchützt werdei. 

Der älteſte von ihnen, Krauſe, iſt erſt wenige Tagr vor dem 
an dem Schloſferlebrling Fofk verübten Morde 18 Jahre 

alt geworden; er hbatte beabſichtigt, mit dem Geide, das er 

eichlenen wollle, in iheine eink „Autozentrale“ einzu⸗ 

vichten. 
Ein Flieger drei Tage auf dem Merre. Der italieniſche 

Marineflieger Perini, der von Venedig abgekloögen war, 

um ſeiner Famtilte in Pola einen Neujahrbeſuch abzu⸗ 

ſtatten, und ſeitber vermißt worden iſt, wurde aufgefunden. 
Er batte infolge eines Motordefekts auf dem Meere nieder⸗ 
gehen müſfen und dret Tage und Nächte auf ſtürmiſcher See 

verbracht. Er liegt mit ſtäarken Erkrterungen an den Beinen 
im Spital. —.—.——ßꝛꝛß5555ß2.— 

ů Verſammlungs⸗Anzeiger 
Anzelgen für, den Berſammitungskolender werden nur bis 2, Uhr Morgens in 
der Geſchüftsszelle, Spenddaus “, gegen Barzahlung entgegen genommen.    

Zetienprels 15 Guldenplennig. 
  

  

Heizer und Maſchiniſten. Am Sonnabend, den 12. Januar, 

abends 6 Ubr, Verſammlung im Burean, Hevelinsplatz, 

Zimmer 76. Weil wichtige Sachen vorliegen, iit es Pflicht 

eines jeden Kollegen, zu ericheinen. (11686 

V. S., D, 5. Beairk, Sonnabend, den 12, Jannar, abends 
7 Uihr, im „Blanken Tonnchen“, Heumarkt: Wichtige Ber⸗ 
trauensmännerſitzung, Vollzähliger Beſuch erlorderlich, 

Diſch. Metallarb.⸗Verb. Generalverſammlung Sonnabend, 
12. 1. 24, abends 6˙2 Uhr, Aula Petriſchule. am Hanſaplaß. 
Tagesordnung: 1. Kaßfcubericht. 2. Der Kampf um den 

Llchtſtundentag. 3. Erledigung von Anträgen. (11545 

Gemäeinſchaft arbeitender Junend. Der auf den 12. d. Mts. 
augefetzte Vortrag des Gey., Gräbner über das Problem 
der dentſchen Einheit Bismarck wird in Rückſicht auk. 
das am alcichen Tage ſtattßindende Konzert des Blitthnex⸗ 
Orcheſters im Schünenbaus verſchoben. (7. 

Verein Arbeiter⸗Ingend Danzig. Sonntag, den 13. Jan., 

morgens 712 Uhr: Treiſcu am Heumarkt zur Halstagstour 
in den Jäſchkentaler Wald. — Abends: Märchenabend. 

V.S. P. D. Bezirk Lanental. Sonntag. den 13. Januar, 
nachmitiags 2 lihr, Wittaltederveriammlung bei Kamlab. 

Tagesvrdnung wird in der Verſammlung bekannigeaeben. 

XSP., Volkstaasfraktion. Montag, den 14. Jan, abends 
pünktlich 0 Uhr: anßerst wichtise Sitzung n Volkstags⸗ 

gebände. Der Borſtand. 

VSPD., Bezirt Langfußr. Die Unterkaiſierer werden er⸗ 

jucht, umgehend veim Hanptfafſierer abzurechnen. 

MSW D. 3. Bezirk Neujahrwaſſer. Montag, den 14. Januar, 

abends 7 Uhr., im Leuchtturm Bezirksmitgliederverſomm⸗ 
lung. Tagesordnung: 1. Vortrog über die politiſche Lage. 

2. Bezirksangeiegenheiten. 

D. M.⸗V. Danziger Werft. Alle Maſchinenbauabteilungen. 
Montag. den 14. Jan., 3 „ Uhr, Heveliusplatz, Saal 20: 
Witgliederverloammlur Lohn u Tariffragen. Wah⸗ 
len. Verbandsbücher miibringen. (11698 

Nerein Arbeiter⸗Jugend Zopvot. Donnerstag, den 17. Ja⸗ 

nuar, abends 7 Ubr: (Generalnerlammluna im Düraers 
beim. Das Erſcheinen aler Mitalteder iſt bringend er⸗ 
forderlich. K7 

   
  

  

  

    

   

   

  

        

       

    

  

imn Stertin⸗Swinemünder Schiifabrtsrevier ſind durch den 

   
   

Eine Kur mit 
  

   

  

Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut 

„Poh 

      

und in der Rekonvales 

  

  
  

Staatsanwalt Jordan. 
2— Arman von Hauns Launb. 

dicſes Sœrciben nicht mit der verächuichen 
eines Muerreicbbaren ab. Ich ſchimpfe und 
als ein Etlilrs Verärgerter. Ich richte 

1r Staazsunwalt. Sie leien bier Ihr 1 

  

   
   
   

  

   

      

    

    

   
  

1 Isr Urteit. 
t erwogen und gewißenhaft durchbuch: 

iih Lir Serartwortung völlig und nach jeder 

92 — die geuaue Anagabe 
Dorrthen fönnen Sic Ahre 

ezwu veriönliche Genug⸗ 

   

  

     
        

    

  

    

krentrihε NiKrckn alle die fttiichen Ver⸗ 
E E Pvexrrcten, die Pirits Schreiben gegen Sie 

  

    S Lelaärge es mir anf dreie Sei 
E Srie- Ser deue i n 

Feit z Ki,e SukHft 

Sekatomben 
tsanwaltlichen     
E jaaen, wäre 

aie Surbaus weri. 

     e ürSüWS-r Abrem Ergäkæn ia viel beffer, eun Sie 
it kebrann, jahrein bis der Teueel 

      

  

   

    

   
     
   

    

        

E SSEEft 
SaE.? 2 trGIIUKSSH auιs meiirr Angrhört vex⸗ 

2—3 is b-rßer, Seun Ihre Crier auch in 
Errder zäklen. 

E ert werter Abre uchwiürrdige 
Michter uüber Ahren ergünde. 

EE nrD Ste ver Akrem KXmrenke 
ic FRrarxlide Rernich⸗ 

S ‚ern Cerben fur alie Ahre 
che Maler 

rr ksrbelich 

  

   

aer 
Se rräiß, krASürE Gottes 

— REREE — * 
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Und nun mnerken 
Vorerũü einen Berit 
Sie haben auch dieſe. 

sie Foumilic Hecker durch Einſperrung ihrer Ernäbrerin 
grunde gerichtet und kännten frohlocken. Denn der S⸗ 
äuitiz iſt wieder einmal Genüge geichehen. 

nenbruch am werrvollſteu ae⸗ 
Menſchenleb⸗ üei 

ar⸗ 

  

    
Eiuß⸗ 

Mein Eheverlprechen an das Mädchen war ernſt gemeint. 
das beteueric ich den Richtern. Und wenn auch Sie. Mann 
der herzloſen Konvention, ſich's nicht denken können, daß 

iemand „ſolch ein Mädchen“ betratet, ich war dazu eni⸗ 
ichloßen, bei meiner rechten Hand, bei meinem Augenllcht, 

       
   

    

ſchwöre ich das 
Nun ‚sren 
Ich babe Hertha Hecker, meine Braut, mit in meine 

Seimat nenompieit. um ſie bier iu beiraten. Schon auf der 
Reiſe bierher bemerkte ich. daß eine tiefe Veränderuna mit 

  

dem Mädchen vorgrgangen war. Es wurde einſilbia. in ſich 

gekehrt, weinte viel. ‚ 

Ich füßrie alles aut die ſchredlichen Eindrücke des Pro⸗ 
zehſes zurück und nuf die Sehnincht nach der Mystter. die im 
Zuchthaufe ‚tt. und um die Hertha fich abhbärmt. Sie iſt der 
Meinung. ſie — ßie allein ſei ſchuld an dem furchtharen Loſe. 
Las ihre Mestter geroffen. 

Eßs gelans mwir nichl. dal Mädiden von diefen Ideen ab⸗ 
zuhringen. und ich lab es tiefer und tiefer in Selbſtvorwürfe 
irnd Mekanolie verinkren. Um Hertba aufsurichten. be⸗ 
ickleuntate ich die Gorbereitungen zu meiner Heirak — Da 
erklarte zie eines Tages ſie könne und werde mich nicht bei⸗ 

raten. Ich bielt das erſt für eine Laune und nahm es nicht 
ernſt. Dann. als Hertba ſen bli dietem Entichluße bebarrte. 
drang ich auf Ertklärung. Heriba blieb Humm. Aber ſeit 

acſtern morgen in ſie verſchwunden. Sie ließ mir dieſe 
Zeilen aurük: 

ch bin — Ler Staatsanwalt hat es ver Gericht erklärt 
— ich bin das gaeborene Lontroumädchen. So eine heirctet 
mar nicht. Der Staat sanwalt bat es aeſant. Ich biu eine 
Dirne. iich achäre uf die Straße. Ich beirate Dich nich: 
Dazn babe ich Dich niel zu lieb. Es wäre ein ſchlechter 
Tank von mir. Nuch Peiner Ramitie tue ich die Schmach 
nicht an. Ich nehe dabin. woker ich kfam. Ach gche nack 
Berlin. das mich lockt, und auf die Straße. Vehr woßdl Und 
vabe Tazl. - 

Freuen Sie ſich nicht. Stiiienrichter. Staatsanwalt? Hen⸗ 
kersgebitſe?: Sie ẽleiden Siencr. Sieger auf der aanzen 

Strir. Num kienen nür — alr Dpfrr. mucd denen Sie de⸗   

s Haematogen“ 
allen Apotheken und Drogerlen erhältilich. — Man iordere die ges. gesch. Marke „Pohl“ 

  

cCenz bewährt sich stets        

       

     
von Abrem Streiche 

    

gefã 
Aluch mein Leben haben Sie serſtört. mnein Glück zertreten. 

Ich bin dirrch Ihre vlumpe Fauſt namenlos — namenlos 
beranbt. Welt und Leben ſind mir vergäallt. Ich babe nur 
noch einen Durſt, und der beißt: Rache. 

iaheit mir nicht die Myolichkeit geben. Sie 

  

   
    

Sollte Ihre Rei⸗ 
eitampf zu töten. oder Sie in einern Beleidiaungz⸗ 

Berlin ſostal zu erdroſſeln — ſo werde ich Sie 
ner Kunſt sur Streche bringen. 

un Bild Staatsanwalt Jordan. ein Bild male ich 
ih mein zerſtörtes Leben beende. Ein Bild — die 

   

  

    

in vollen Leibesma 
fuärbige Skisze Sie beüiten. In ſoäteſtens drei Monaten 
wird es unter dem Titel Mittelalter“ in einem Berliner 
Kunitſalon zur Sondernusſtellung kommen. 

wenn kein anderer Wea mehr bleibt. 
bürgerliche Hinrichtung 

Ach male es 

  

   

  

   
   

  

Lokatvs Amre. Maler. 
Bom 20. Kavember ab: Budaveſt V. 

Wars Actzel 5.“ 

IV. 
wrend Jordan in ſelnem Arbeitszimmer dieſen tollen 
las. lachs: er ein vaarmal dröhnend auk. 

  

Dieirs unberſckärgte Schreiben eines Tockhäuslers aab 
dem Stautsonwati feine 8⸗ Widerſtandskraft fonleich 

  

Siit itk. 
Man mußte ihmn nur energiich zu Leibe rücken. und im 

Augenblik fand er ſich wieder. Sich und ſeine ganze eiſernt 
Aetiülenskreit. 

Es war bobe Zeit aeweſen, daß dieſer Schreibebrief kam, 
denn er, er ſelbn, Jordan in cigener Kerſon. war bereits 
drauf und dran gerseſen, in dieier verrürten Sache gengen 
ſich 'elln Partet zu ermeinn. Das waren die Felgen da⸗ 

von, wenn Unkernfene ſich in ſeine Augeclegenheiter miich⸗ 

ten. Tieſer Lebemann Keun und der Genieher. Herr Enes. 
tervs. getukten, ihm, dem eingeterten Staatkanwalt. zu ex⸗ 
offnen, er ſei zu treng im Amte. Ea vedurfte nun dloß 
noch Kines et reichlick errrger Szvaiialles mit ſenſa⸗ 

tivn: Antimachurg. einesg heulenbden pvuß verkrüvvelten 
Fanttlienvoters. einer blurden. ſäbönen Tochier, eines baun⸗ 

fluchenden ungurtſchen Maler⸗Bräntigamz., damit uuch Jor⸗ 

dan „Rerren bekam“. 
(Sortſesung bolst! 

   

  

   

    

  
  

  

 



  

Unterhaltungs⸗Beilage der 

„Danziger Volksſtimme“ 

    

Der Rächer. 
Non A. P. Tichechow. 

Sufort nachdem Fedor Fedorowitich Sſigaleff ſeine Frau 
auf friſcher Tat ertappt batte, begab er ſich in das Waffen⸗ 
geſchait von Schmucs u. Co., um ſich einen paßſenden Re⸗ 
volver auszuwäblen. Sein Geſicht zeigte Zorn, Gram und 
nnerſchütterliche Entſchloſienheit. ů 

Ich weiß. was ich zu tun habe .. “ dachte er. — „Die 
Heiligkeit der Ebe iſt beſchimpft, die Ehre in den Schmutz 
getreten, das Laſter triumpbiert! Und darum will ich, ein 
Kürger und Ehrenmann, als Rächer auftreten. Zuerſt er, 
ichieße ich ie und ibren Geliebten, und dann mich ſelbſt..“ 

Er bielr den Reuolver noch nicht einmal in der Hand, 
hiute noch keinen Mord begangen, und ſeine Phantaſie ſpie⸗ 
gelte ihm ſchen dei blutüberſtrömte Leichen vor, mit zer⸗ 
ichmetterten Schädeln. mit hervorquellendem Gehirn, den 
Wirrwarr. das Durcheinander, die Menge der Gaffer, die 

    

Obduktion! Mir der Schadenfrende des beleidigten Mannes 
kellte er ſich das Entſetzen der Verwandten, des Dubtikams 
vor. dir Agenie der erräterin. Er las ſchon in Gedanken 
die Seiturttkel über die Verpeſtung der Familienſitten. 

Der Berkaufer, ein beweagliches franzöſtertes Figürchen, 
kei: Säuchlein und weißer Weſie, legte ihm Revolver vor 
nud ſagte böflich lächelud und Kratzfüße machend: 

Ich würde Ihnen raten. Monſieur, hier dieſen ſchönen 
Rcvolver zu nehmen. Snitem Smithb und Weſſion. Die letzte 
Erfindung in der Wihfenſchaft der Feuerwaffen. Dreifacher 
Schus. mit Aundmerfer. trifft auf 500 Meter ins Schwarze. 
Ich moche Sie, Monſieur, auf die ſaubere Ausführung auf⸗ 
merkiam. Das mudbernite Suſtem. Monſieur. Heutäutage 
verkanten wir bies zu Dußenden gegen Räuber, Wölfe und 
Siebrsabentener. Abſfylut ſichere und ſtarke Wirkung, trifft 
auf einen Schlag die Fraut und ihren Geliebten. Und zum 
Selbitmord. Monſieur. wüßte ich kein beſſeres Syſtem.“ 

„Und welches iit der Preis?“ fragte Sligajeff. 
„Fünin: Mubel. Monſieur:“ 
  

zn teuer für mich!“ 
In dieſem Falle icblage ich Ihnen ein anderes Suſtem 

vor. ein billigeres. Wollen Sie bitte ſehen? Unjere Aus⸗ 
wahl itt groß. au verſchiedenen Preifen ... z. B. dieſer 
Kenolver, Stüem Lefaucher, koſtet nur 18 Rubel, ab¶er. 
üder Verkänker verzos verächflich das Geßcht aber, 

  

    

    
   

    

Monfieur, ſes Snitem iſt ſchon veraltet. Tas kaufen fetzt 
Nnur noch a⸗ VProlctarier oder vertückte Frauenzimmer. 

geben oder ſeine Frau töten mit Lefaucher ge⸗ 
Sört deute zum ichlechten Ton. Der gute Truu verlangt un⸗ 

b S und Wefñfon!“ 
niemand e 

S nur für di 

  

  en oder töten“., los Siiaajetf. 
Sommerwohnung ... um die 

  

    
   5 

& nicht unſere Angelegenhbeit, worn Sie kauſen“, 
Verkäufer. beicheiden die Augen ſenkend. „Wenn 

al nach dem Zweck forſchen wollten. dann müüten 
wir. Monfient, deu Saden ſchließen. Um Diebe zu er⸗ 
äichrerken, æcngi cher nicht. Monſteur, esé gibt nur einen 
gedäshen leichten Knall. da würde ich Ihten ein gewöhn⸗ 
litdes Karßelrinblet Mortimer. ein ſogetanntes Dueri⸗ 
Siholet 

jol ich iEn nicht 
Ers Nen Ke⸗ 

   

  

m Dunell fordern?“ blitzte es 
„Aber nein, viel Shre 

man wie einen Ornd 
Os ſich verbeugend kud hin und her 
und ichwaßzend, legt( ihm cne ganze 

Am imponierindſten und ein⸗ 

    

    
   

    

    
  

8 
Virvelnb, eig ISchelnd 
Reibe von Revokvern vor. 
Edenhcn voen allen alénsit aber Smnitb und Weiſen. 1— 
Seies*s neE cinen di⸗zes Suſtemẽs in die Hard., ſtarrt ſtumpf 
Sorcnf und veriauf in Nachdenken. — Seine Phantcſie zeich 
nete tSE S. Kie er die Schädel zerichmetterte, wie das Biur 
v Srrörzen über Sevrich und Karkeit fliczt, wie bie ſter⸗ 
Sende Sänderin noch mit den Füsen zuckt .. Aber ſür ſeinc 
AMpärte Seeſe i das aiel zu wenie. Diees blutige Bild. 
TDer Jarrrrer. dos Eniſetzen befriedigt nicht letnen Rachedurit 
. Er rvein uch ermas viel Schrecklichetes erdenken. 

Alin fe. ich erichieße ihn und mich“ dechte er, und ſie 
Laße ich Aehken. Laß fe verfummen unter Gemiſſetsbiſfen 
Aud Rer Verachtung ibrer Umgebung. Das iſt für etur ner⸗ 
müße Nater mie he viet auälender als der Tod 

Iirs er Kcdic Pct ſeine Breerdigung vor: er, der Betro⸗ 
Sert Ltcnt -ae Sarge. ein gütigrs Lächeln au den Lippin, und 
e. Sles. Ert: gepeinigtem niüßen, ſchreitet hinter dem 
Soarge wie Wiobt zud weis nich:, wie ſie ken vernickenden. 
Wererssenngzrelen Büicken der emrörten Menge entgehen 

      
     

    

    

  

   
   

       

  

ff rn es pitrick leid, dch er:0t ein und nicht die 
L Sünberim mit anjehen foite. And E ſich 

Bebchre ſezner Tat betregen. Dern welhen Zweck 
BeunE felbe im Sarge an Hegen, opre die Möglichken 

Eebew. Eie Süßigfeit der Nache auswbiten 

    Lrer abgsenammen zaben... Alfe: 
cen Leben., ichich erſchieße mich 

Fhatcxrzn gehe ins2 Geférgnis. Erickießen 
2 Secs inmer noch Die Hatz in auch darum gui, 

e Wöglihfrit gegeben iſt, 
LSEm EED der Cerficnrlichteit dic ganze Nicdnigkei: 

Wres SEensenbels Larzatn. Erichicht & mich, io gelinat 
E iE v tenhaftigkeit und 

[szen. und die 
vielleich über 
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   — 195 cer leben. ſys 
SEEEC Lackte 

      

z. E2, 

Beuh riger 
Ala. meum Su Er1 crichießßze, fo Heichnküet man mick, u110 

Uber baupr, wo⸗ 
Selbitmord tjt 

Sie laße ich am Leben, ich 
— Mictt 2 SEE ericilen. ans „e 

ärd al Sersis erfbeinen Ac Refc Hir ihre Nerlegen⸗ 
Seis, iäe Sckende ner. Kenn Bein Berte diger ße betragt! 
Tie Sscwartüe des Gericht, des Prublizis, der Preßc 
Wers Warsærick &E riner Sette Hüin 

Er sünriegte. nt Ler Berfänfer Ieate ihm fcine Seren 
Ar Du Felt & far feine Bflicht. her Män'er zu Rterhalten- 

i * aleiches Senem, karzlich ern herein⸗ 
„-Aber ich waßne Sie. Morfeur, 

Er Planen vder SXüih unt Beson. 
Dxcßher Tacrc. Sie Aabrn ch ſcher gcleßen, fäntte ein ESinizier 
St EES curer Kesnsiver. Süreur Smir uh Seßüen. Er 

MEräufßbetg Anicß, CE      
   

      

   

    

    

   

  

  

E æ en Heliebzen feiner Aran rad — was beuken 
Ste? — Tir ucet Slng NzS. MrHrErerte eine Branze⸗ 
C. Aen Der Xüfägel. Lanm Furcd Käcichlag einen Bolo⸗ 
SefEr SrITEAE noch Nie Sran Eim glanzender Erfols. 

AEferrr KAtrahe Eßre macl. Ter Ciizier ig verbaßtet. 
er Werd bSer „ AabenE verErteilen unb ver⸗         

  

  
  

„Für freie Stunden⸗ 
winn die Regterung alle Ehemänner nach Sfachalin ver⸗ 
ſchückte. Oh! Monſieur, Sie ahnen nicht, welche Empörung 
dis beutigc Sittenverderbnis in mir hervorruft. Die Frau 
einſes anderen zu lieben iſt letzt ſo in der Mode wie das 
Raachen fremder Zigaretten und das Leſen fremder Bücher. 
Mit jedem Jahr geht es mit dem Handel abwärts — damit 
iſt picht geſagt, daß es weniger Liebbaber gebt. die Ehemän⸗ 
ner finden ſich in ihr Schickſal, weil ſie Gericht und Verban⸗ 
num fürchten. Und wer iſt ſchuld daran, Monſieur?“ 
flüſſerte der Berkäufer, ſich umſchauend, »die Regierung!“ 

Mach Sſachalin zu gehen wegen ſo eines Schmutzians iſt 
auchſinnlos“, überlegte Sſigateff. „Wenn ich in die Verban⸗ 
nunß gehe, ſo gibt das meiner Frau nur Gelegenheit, einen 
zweißen Mann zu heiraten und auch den zu betrügen. Sie 
wiriitriumphleren .. . Aiſo, ſie laſſe ich am Leben, mich er⸗ 
ſchiette ich nicht, ihn .. erſchiehe ich auch nicht. Man muß 
etwaf Klügeres, Raffinierteres erdenken. Mit Verachtung 
werdt ich ſie ſtrafen und einen großen Skandal⸗Scheidungs⸗ 
prozqh anſtreungen.“ 

„Hitte, Monſieur, noch ein neues Syſtem“, ſagic der Ver⸗ 
käufel, ihm ein nenes Dutzend vorlegend. „Ich möchte Ihre 
Aufmerkjſamkeit auf den originellen Mechanismus des 
Schlyſes richten 

Stfdaieff. nach gefaßtem Entſchluß, brauchte nun keinen 
Revchver mehr. Der Verkäufer aber, immer mehr in 
Schwing geratend, legte immer neue Waren vor. Dem be⸗ 
trogchen Ehemann wurde es vpeinlich, daß ſich der Verkäufer 
Wwſeze SKen umſonſt bemühte, plauderte, lächelle, ſeine Zeit 
opfertie. 

„Gut, alſo, in dieſem Falle ..“ ſtammelte er, komme ich 
ſpäter oder ſchicke jemand.“ Er ſah dem Verkäufer nicht ins 
Geſicht: um aber das veinliche Gefühl einigermaßen abzu⸗ 
dämpfen, fühlte er ſich verpflichtet, irgend etwas zu kaufen. 
Aber was? Er ließ ſeine Blicke über die Ladenwand ſchwei⸗ 
fen, etwas Billiges ſuchend, und entdeckte in der Nähe der 
Tür ein grünes Netz hängen. „Was — was ift das?“ fragte 
er. — „Das iſt ein Netz zum Wachtelfang!“ — „Wieviel 
koſtet es?“ — „Acht Rubel, Monſteur!“ — „Gut, geben Sie 
es mir!“ Der betrogene Ehemann zahltc die acht Rubel, 
nahrt das Wachleknetz und verließ, ſich noch betrogener füh⸗ 
lend, den Laden. 

Wie die Menſchheit das Gehen lernte. 
Von Karl Ettlinger. München. 

Man erinnert ſich vielleicht des Auffebens, das vor 
ein:gen Jabren die Entdeckung der Weißmann⸗Höhle machte, 
iener uralten unterirdiſchen Rieſenhöhle im Thüringiſchen, 
die nach ihrem Entdecker, dem Gevgrappbieproſefor Weitz⸗ 

  

  

menn. benannt wurde. Mehrere Erpeditionen durchforichten 
die weitverzweigten Gäuge der Höhle., und als fie endlich als 
Sehenswürdigkeit bei beugaliſcher Beleuchtung dem Touri⸗ 

als ſteubeſuch-Zugänglich gemacht wurde, beſuchte auch ich, 
einer der erſten, dieſes Naturwunder. 

Der Führer kuunte ſein Hprüchlein bereits anerkennens⸗ 
wert auswendig und da ich dieſe ſtereotypen Führerſprü 
in andern Höhlen ſchon zur Genüge gehört hatte, ſonderte ich 
mich heimlich von der Gefellſchaft ab und verkrümelte mich, 
mit meiner Taſchenlamne bewaffnet, in einen der als „ge⸗ 
fährlich“ betafelten Seitengänge. Ich weiß nicht, wic oft ich 
in dem unierirdiſchen Labyrinth um die Ecke gebogen war. 
als ich in einen ſteinernen Saal geriet, deſſen Wände mit 
jeltiamen eingeritzten Zeichen bedeckt maren. Erſt dachte ich, 
»s ſeien kleine Bilderchen, bald aber kam mir die Erleuch⸗ 
tung: dies ‚nd Schrictzeichen, die noch der Enträtſclung 
barren. 

Der von mir unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ve⸗⸗ 
ſtändigte Hofrat Kützelmener, die bekannte Leuchte der Wiſ⸗ 
ſenſchaft, hat die Hierogluphen entziffert, und mit ſciner Er⸗ 
laubnis gebe ich nachſtehend einen kleinen Auszug aus 
jeiner Uebertragung in unſer Schriftdeutſch bekannt. Das 
Wanze ſcheint eine Art Tagebuch zu ſein, un“er deſſen Ver⸗ 
faffer ich mir einen langbärtigen, in ſeinen Anſchauungen 
ſtreug konſervativen Urgreis vorſtelle. Sollte ſeine Leicht 
noch vorhbauden ſein, ſo wird ſie iedenfalls ausgezeichnet er⸗ 
balten ſein, da der alte Herr bereits zu feinen Lebzeiten in 
hervorragendem Maße mumifiziert geweſen ſein muß. We⸗ 
nigſtens hatte ich dieſen Eindruck, als ich Sätze, wie die fol⸗ 
genden las: 

„Die Jugend wird immer verwahrloiter, Moral und 
ürtlichkeit ſchwinden von Tag zu Tag mehr, und ftatt daß 

iich dieſes halbwüchſige Geſindel an ehrwürdigen Patriar⸗ 
chen wie mir ein erhebendes Beiſpiel nimmt., wälzen ſie ſich 
im Kote widerwärtiger, ſchamlofer Neuerungen. Ich wun⸗ 
dere mich — dirs wiffen die Götter — ſo leicht über gar 
nichts mebr, aber was ich geſtern beim Eichelſuchen erblicken 
ntirfte, das ließ felbſt mir beinahe den Verſtand ſtillſtehen: 
ciner von dieſen verlotterten, modernen Schandbuben war 
ſo ſchamlos, ſeine Vorderbeine zu erheben und lich erröte, 
indem ich es einritzel auf den Hinterbeinen zu gehen: Mein 

   

   

    

erftex Gedanke war, einen dicken Stein nehmen, vm Len 
Frevler die nichtswürdige Hirnichale einzuſchlagen. Da ſcr 
aber Ser Stärkere war, verſuchte im es mit der wohlwollen 
sden Mabnung, die uns Ehrwürdige ſo ziert, und ſprach in 
ſanftem Tone: „Berworienes Schenſal, weißt du utche, das 
es der Götter Wille it, dan wir anf vieren kriechen? Pfui 
Uber die Unzucht, aufrecht zu gehen! Ich ſyeie dich an, du 
Abſchaum der Menichaffenheit!“ und danit überließ ich mn 
der Zerknirſchung.“ — 

ch habe gehern, nur der Wiffenſchaft halber, verſucht. 
auf Ren Hinterbeinen zu gehen, ick fiel um und ſchlug mir 
den Kort an einem Baumſtamm blutig. So muß der Ge 
rechte in diejem Zeitalter der Unflätigkeit leiden! 

Immer mehr und mehr Menichenaffen fieht man auf. 
recht gehen! Selbitverfländilch beteiligen ſich auch ſchon die 
Seiber! Gibi cs überbaudpt noch Ehrbäarkeit? Aver ich ſehe 
micht langer ſchweigend zu. Sechs verehrungswürdige Män⸗ 
ner lanßer mirhl., alle im beſten Mannesalter, keiner unter 
8 Jahrer, haben ſich vereinigt. unjere verkoemmenen, ver⸗ 
blendeten. Ler Seiligſten abtrünnigen, beiammertswerten 
Zeirgenoßen aus dem Sumpfe der Beſtialität zu retten. Bi 
werden eine Verſammlung einberuſen. wir werden ein Ge⸗ 
ſetk baaniragen, daß kciner mehr aufrechf gehen darf! Bei 
Todesftrafr?“ 

   

* 

Tie Verſammlung bat itattgefunden. Zweihundert 
Menſchaiſer waren erichienen. ÄAls ich den Baumaßt beſtieg, 
um meint Kede zu balten. praffelte ein ſolcher Regen von 
Steinen Lebmftumpen und noch unanſtändigeren Dingen 
vuf mich, daß ich es fols verſchmähbte, zu diefem entarteten 
Pöbel zu ſprethen, jundern eilian von Baum zu Baum die 
Verfammlung verließ. Webe, mehbe, dreimal wmebe. o Menich⸗ 
affenhbeit, wohim iſt es mit dir gckommen! Von meinen ſechs 
Mitkömpfern find künf dem Adeal untreu geworden und ge⸗ 
ben unn auch aufrecht, Der fechſte kummt nicht in Berracht. 
da er inkulge vorgeichrittzner Ebrwürdigkeit ſchon langn 
meder mehr kriechen noch gehen kann. Ich fange an, an der 
Erißtenzberechtigung dicfer Well. an den Göitern, an allem 
zu zrrrifeln!“ „ 

Ich babe genna. Sic verhohnen mich, wenn ich auf cllen 

   

  Sieren mcines Seges krieche, die Kinder belfern mir Spott-⸗ 

    

  

Danzig, den 12. Janugr 1924 
Nummer 10 „15. Jahrgang 

    

verte nach — ich bin die letzie Sänle der Moral! S. 
Ich ziehe mich szurück, auf Lebenszeit, in dieſe Vöhie und zoin 
den Reſt meiner Tage in demütiger Bewunderung meiner 
ſelbſt verbringen. Mit mir ſtirbt die Tugend aus! Aber 
noch ſterbend will ich prophezeien: anch die brünſtige Mobr⸗ 
fexerei des Aufrechtgehens wird ihr Ende haben, und der⸗ 
einſt wird mein Name mit Eürkurcht, mit Anbetung genannt 
werden von eLinem äebeiſerten, wirder kriechenden Ge⸗ 
ſchlechtl ...“ ů 

* 

Dies ſind die Aufkzeichnungen aus der Zert, da die 
Menſchbeit das Geben lernte. Ich babe beim erſten Leten 
herzlich gelacht, jedoch ſchon beim zweiten Leſen wurde mir 
etwas ungemütlich zumute, und jetzt, da ich dieſes Tagebuch 
zum fünften Male lejſe, geht es mir durch den Sinn: Hal 
es ſchon jemals einen Fortſchritt in der Geſchichte der 
Menſchheit gegeben, der nicht als unzüchtig, unmoraliſch, 
verbrecheriſch beſvien wurde? ... Es iſt mir immerhin ein 
Troſt, daß es ſchon zur Zeit der Menichaffen nicht anders 

Abſchiednehmen. 
Von Tehateha. 

Habt ihr auf dem Bahnbof ſchon mal geſehen, 
Leute Abſchied nehmen? 

Es iſt oft zum Davonlauſen, welche Nichtiakeiten noch in 
dem letzten Viertelſtündcher t werden. beſonders wenn 
der Zug Verſpätung ba ꝛe Woche fuhr ich auch wie⸗ 
der mal weg. Neben mir ſah eine Frau zum Fenſter hin⸗ 
aus, auf dem Bahnſteig ſtand eine andere. 

„Alſo gell, ſchreibſt bald.“ 
„Ich ſchreib dir gleich, wenn ich ankommne. “ ö 
„Veraitz nicht, den Karl au grüßen.“ „Aber ücher, Raula.“ 

Bauſe. — „Es war fehr ſchön die⸗vaar Tage bei eucht ſchr 
ſchön. wenn nur die Teuerung nicht ſo groß wäre.“ 

„Ja, was wird denn bei dir dabeim die Butter Loiten?“* 
„Ich mang gar nicht daxan denken.“ — 
„Alſo vergiß nicht, den Karl zu grüßen und ſchreib gleich, 

wenn ön angekommen biſt.“ 
Pauſc. — „Du, ich bin doch froh, daß ich mal da war, es 

war wirklich hübſch, nicht wahr? Richte viele Grüße aus 
und du ſchreibſt aleich.“ 

Pauſe. — Der Zuag ſuhr immer noch nicht. Die beiden 
fahen ſich verzweifelnd an. Bu fagen hatten ſic, ſich nichts 
mehr und fortzugehen mit einem einfachen „Fahr-wohl und 
auf Wiederſehen“ wäre der Frau draußen zu unhöflich ar⸗ 
meſen. So tat die auf dem Bahnſteig wieder den Mund auf: 

Sag nur Karl, wie ſchön es war und grüße ſhn recht 
von mir und er ſoll doch mal mi:kommen.“ 

Ich worde es ihm erzählen, wie neit du warſt und ihn 
grüßen.“ Pauſe. — 

„Und veraiß ioe nicht zu ichreiben — warte nicht io lanac.“ 
„Ich werde mich beſfern.“ 
„Bitte einſtetgen!“ ertönt es jeizt vorn an der Maſchine. 
Wie einc Erlöſung gebts durch beide Menſchrü. ſic 

Tücken ſich — zum wer weiß wievieltenmal — die Hände, 
Sehen ſich ausdruckslos an. 

„Alſo recht viele Grüke an Karl und ſchreib bald.“ 
„Ich beſorge alles und nochmals vielen Dank für dein 

Gaſt'reundſchaſt.“ 
Aber der Zug ſährt immer noch nicht. Jedenkalls fehlt 

es dem Mann auf der Maſchine noch am Dampi. 
Die beiden halten ſich an der Hand feſt. Wenn doch nun. 

die eine heimaina jett in es doch wahrhoftig genun. Aber 
ſic weicht nicht und nun geht es wieder los: 

Grüßen, ſchreiben. es war ſo icbön. 
Ste laßen die Hände wieder los. der InüfäfrP'puch nicht. 
Ich muß innerlich lachen und fluchen über dieſes Getue,“ 

wo man beiderſeits üebt, wic ſie gern möchten, datz der Zug 
fährt. 

Aber endlich rutſcht der Bahnſtcig weg — und die Madam 
draußen läuft wabrhaftig noch ein Stück mit. Sic hat noch 
viel zu ſagen: — — 

„VBergiß nicht. Karl zu grüßen, ſchreibe aleich“ und meine 
Nachbarin brüllt noch hinaus: „Es war ſehr ſchön. behr 
ſchön.“ 

Ich habs nicht geieben, aber 
eutkräftet aufs Sisbrett. ů 

Seht euch doch mal beim Abſchiednehmen die Meuſchen 
an und ihr werdet ſehen, daß es immer die aleichc Geſchichte 
ijt. Mitunter herzlich, rührend oder oberflächlich — kaſt im⸗ 
nier wird tauſendmal Geſages nochmals wiederbolt. 

Ich würde es niemals leiden, das jemand mit auf den 
Bahnſicig geht und iolchen Schmus verzavptt. 

Vom 

mir die 

      

      

  

  

      

  

    

  

jicher fiel neßen mir jemand 

  

Autorität. 
Ein Reiſender war mit Gold und Silber bekaden. An⸗ 

Jurcht vor Räubern hatte er ſich mit Saffen verſehen 
ruch folgten ignt feine Mitknechte in großer Zahl, ja c& 

waren deren mehr als alle Ränber im ganzen Lande 3i; 

iammengenommen. Er war ſo aut bewaffnet und batte 0 
autes Geleite, daß ein ganzes Heer nicht vermocht bätie, 

ihm ſeine Reichtümer zu entreiben. — ů 
Einige Räuber, die das nicht wußten, fielen ihn an. wer 

den dies aber noch lange Zeit bereut haben, wenn ſte nicht 

zur Stunde durch Schwertes Schärie umkamen“ ů 
Ein Rauber. der durch das Beiiviel jeiner Brüder klun 

ngeworden war bexiet ſich mit einem heiligen Einſiedelmann, 

der Rat in allen Dingen wußte, weil er lange allein gewe⸗ 

den war mit zwei Totengedelinen und einem Kruge Waßer. 

„Was muß ich tun, » heiliger Mann. um Herr zu wer⸗ 

den über dir Swave dieies Reiſenden?“ 
„Das Meittel iſt fehr einfat“, antwortete der ſfrümme 

Eremit. „Wirf ihm den Stricl. den ich dir getben werde, um 

den Hals, dann wird er k⸗ Widerſtiand bieten. Er wird 

ſeinen Knechten befenlen. daß ſie ſich vor dir zur Erde nieder⸗ 

beugen und dir geben, was du beuehrf.“ ů ů 
Und es geſchah alſo, wie der beiliae Mana grſant hartie. 

Doch der Reilende und ſeine Weſellen befanden ſich iehr 
ichlecht dabei. 

Dieſer Strick bieß „(laube“ und cr hat jeine Macht be⸗ 
nalten bis auf den beutigen Tas. Mulratuli. 

   

  

  

   

  

Aus amtlichen Anzeiaen. Seine Geichwißer ſind rav- 

Er iſt der einzige Auswuchs von ſieben Brütern“ 
„Ich traß den Schwerverkesien ſchon völlia erichönft an Er 
hauchte in meinen Armen und unter meiner Beihilie 
feinen letzten Seufzer aas“ Dic beircfiende Weibs ⸗ 

verſon wurde in der Kübe von Sffücrwohnungen auf⸗ 
gegrifſen, wo ſie am Sonnabend veine Sölche trug. 
Hierüber befrugt, vermochte fie einen ſtichhaltigen Gruns 
nicht anzugeben „vy. Bollmann aab au, daß die iüm 
zugemuteten überlauten Rufe: Ihr konne mich.. kein ae- 

wöohnlicher Ausbruckäbrauch in anter bsciellichafb el.- — 

„Da nit genanntem Lrokvwiack kern auſtänsiger 

Menſch mehr etwas zu iun baben wollte. ſe ſab ſich der 
Unterzeiänete veraulaßt. lich mit demſelben L· 
foſten- — ach bin verieindet mit dem Wakwirt Wuücke⸗ 
Als ich am . d. Mis. in einer Entfernung von ciwa 220 
Weter an dem Lakal vorüberaing. kief der rp, Müller, vor 
der Tür ſte hend, mir zu: u Y recbackel ein Beichmn, 

daß er mich ichon von weitem erkannt batte.“   
  

    



   
Kleine Nachrichten. 

— u Bochum. Die Konferenz der Be⸗ 
Uetrelkdtaglent deniſchen Metallarbeiterverbandes in 

ch geßen die Verlängerung der Arbeitszeit auf 
ai f anueiprochen und für die Gruppe der Metall⸗ 

iehn Suunden encralftreik empfobten. Die Seßiskodelegien, 
indumric Diich mik dem Hauptvurſtand in Verbindung geleßt 

— Wootten itvt deiſen Entſcheidung ab. 

und uutei deneſcher Sceleute in Angland vat, ſich auSge. 
Der Ssrrurlaniel. daß der Präſident des cugaliſchen See⸗ 

dehnt. Ladendes lebbafi füx die, Erſülluna der, Lobuforde. 

Manuspyrboveiſcen Miatrofen eintriit, Er erkläkte gegen. 
muncen den Iaurnaliſten, das die dentſchan Löhne. in eng⸗ 

X* cnein. ngerechnek, nur awei Piund Sterling im 
Man müiſe verhindern. daß die Deut⸗ 

    

    ſchr Sähtune, 
U 

10 emueah die Bezablung zu niedriger 
Lntiſern rrheblich Kynkurrenß mathen. 

—Etreit im Kigaer Hafen. Auf ſämtlichen im hieſinen 
Latce anbernben letiländiſchen Schiißen i wegen Lohnfor⸗ 
balruten ein Susitund ausgebrochen. Don Schiſen draht 
Neertadt de3 Einfricrens., da die Keſiel nicht gebettt ncne 

Der bel Runo nor einigen Tagen geſtrandete deuiſche 

Dampitr * ü. aus eigener Kraſt losgekommen und im 

Riaaer Haßen emngelaufen. — 
—— 

Zuusbwe der Arbeitslofigkeit in Sachſeu. Der ſächſiſchc 

Ardeittznaril hat in der erſten Loche deß neuen Jahres in 
ſaß iüen Verze sgruppen eine Verſchlechterung erfahren, ſy 

das die Jakl der Arbeitsloſen abermals nicht unbeträchtlich 

nericgen m. wobei berückſichtiat werden muß, daß eußer den 
Lurzarbeitern am I4. Dezember 1928 bei den öffentlichen 

Arseubnamrciſen Sachſens dereits 273 Unn Vollerwerbsloße 

rörbenden Tarrn. 

Eine Weltansitellnng in Kppenbagen. Für den Plan. 
Aint Kelteusttellung, In Kovenhagen au veranſtalten, ſind 

in Tanemark die erſten Borbereitungen geiroffen worden. 
Die Auditeäung. deren Seitvunkt noch nicht feitſteßt, wird 

einen steßen Gelände in der Näbe der Hauvkſtabt er⸗ 
E Jer Rärs diefes Jabres werden die großen Richt⸗ 
n Mir die Beltanßftelluna keſtaeleat werden. 

Die Me Slerpreiluus eines Bfarrers. Der Pfarrerx Ober⸗ 

Sunter in StIkran bet Foldrirchrn in Kärnten erſchien am 

Toge ver Ret 
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Löhne den engliſchen 

Wahl in der Wohnung des Organilten Auguſt 

Denk, von dem er vermutete, daß er nicht kür die bürgerliche 

Einhettsliſte ſtimmen werde. Er verlangte von dem Or⸗ 

Hgsniſten, däaß ex nicht zur Gahl gehe, ſonſt käunte er es er⸗ 

leben, daß er verprügelt werde und ſeine Stelle als Organiſt 

Vertürt. Der geiſtliche Grvreſſer wurde wegen Wahlein⸗ 

ſchüchterung angerlagt. Das 

    

Wablrechts. 
Gegen deuiſche Pralſer. Rach angeblich Zuverläſſige 

Schäbungen beträgt der Auteit den deutichen Gäſte in den 

Surus:-Winterluroxten St. Mori. Pontreſina und. Garda 

ſee fait 70 v. H. Die Relchsregierunz ſoll ſcharſe Maßnah, 
men finangtichniſcher Art cegen dielenigen Kreiſe planei, 

vie cs jeßr mpalich nachen ꝛönuen, ius Vydland zu gebe 
und dorti wochenlang in Luxusorten ſich aufhalten. 

Rhlia Sacchctto verunglückt. Auf einem Ballfelt in Zalß⸗ 
vane unterhielt ſich Graf, Oppersdorff mit der belkanntfn 
Tanzvirtupfin Rita Sacchetto, verebelichten Gräfin Ja⸗ 
monska, wobei er lebhaſt geſtikulierte und mit einer Hand⸗ 

bewegung an ſeine Rocktaſche ſchlug, in der ſich ein Revolier 
befand. Anſolge des Schlages entlud ſich ole Feuerwapſe 

und durch den Schuß wurde Frau Sacchetto⸗Samopska hm 

Fuß getroſten. ů ů 

Dic wilden Deviſenhändler. Im BVerliner Gettovieftel 
jind in letzter Zeit von neuem wilde Deviſenhändler guſ⸗ 
aetauchl. Die Polizel veranſtaltcte in der Grenadierſtraße 
eine große Razzia. Alle Straßenausgänge wurden durchſein 
großes Poliseianſgebot abgeriegelt und nicht nur ſämtliche 

Straßenpaſſanten angehalten und einer eigebenden Prüfung 
Unterzegen. ſondern auch in verſchiedenen Häufern Durch⸗ 

iuchungen vorgenommen. Eine aroße Anszahl Perſeſten. 

namentlich Oſtinden, die ſich nicht ausweiſen konnten, Mur⸗ 
den auf Laftkraftwagen in das Polizeivräſidium aeblicht. 

Internalionaler Telephontruft. Nach einer Meldima 
der „Chicagv Trißune“ aus Wafbington hat unter dem 
haupiſächlichen Einfluß der internationalen Telephon⸗ ind 
Telegraphen⸗Kompanic einc ſtarke amerikauiſche Finänz⸗ 

liche Kontrolle der transozeaniſchen Telephen⸗ unb Tele⸗ 

grophenverbindungen, die Einführung von Kabeln, die mit 
höchſter Geſchwindigkeit arbeiten, und die Rormallſſerung 
des geſamten Apparateweſens zum Ziele hat. Wie das 
Blatt wiſfen will, iſt die Gruppe bereits an eine Reihe von   

das Landgerſcht Klaseufurt verur⸗ ů 

teilte ihn nur bedingt zu einer Woche Axreſt und Verluſt ves / 

aruppe ein Profekt ausgearbeitet. das beſonders die eintzett⸗ 

*5 

J. Sändern mit dem Plan eines internationalen Teierde 
truſtes heraugctreten. ů ů 

Der amerikaniſche Nenerbaß. Sett vielen Jahren iſt es 
in dem Orte Marlom in Ollahoma in den Vereinlaten 
Staaten ein ungeſchriebenes Geſeb. daß keln Neger hier 
Ubernachten darf. In der ganzen Stadt ſind an ſichtlichen. 
Stellen Tafeln angebracht mit der Warnung: „Neger. laßt 
nicht die Sonne hier ülber, euch untergetzen.“ Bis vor 
kurzem wurde dieies Geletz auch nuverbrüchlich gehalten. 

Aber dann ſetzte ſich einer der bekannteſten Bürger von 

Marlow, A. W. Airch. darüber binwea und ſtellie 
einen Neger, Ram is Robert Jerrigan. als Portier in 
ſeinem Hotel an. Kaum hatte er eine Nacht ſeines Amtes 

gewaltet, als I5 Schwerbewaffuete, die nicht im geringſteu 
ihre Geſichter oder ihre Apſicht verbargen. in dem Hotel er⸗ 
ſchienen, den Neaer herausholten und lunchten. Birch ſelbſt 
wurde bei dem Berfuch, die Mörder von ihram Borhaben 
abzuhalten, erlthöffen. 

Der Moonſund zugelroren. Alle Leuchttürmee am Moon⸗ 

ſund haben, wie der „Revaler Soie“ meldet, infolge Zu⸗ 
frierens des Sundes ihre Tätiakeit eingeſtellt. Auch die 

Lencht⸗ und Heulboje zwiſchen Karlos und Nargven ſſit, da 
ſie bei dem flarken Froſt durch die überſpülenden Wellen 
vötlia veretſt war, entſfernt worden. Auf dem weiten 
Ueberſchwemmunasgebtet des Embach iſt, wie aus Dorpat 

kerichket wird, alles zu Stein geiroren. Man lieht dem 
Frübjahr mit Beſorgnis entgegen. Seit Menſchengedenlen 
iſt nicht ein ſo hoher Eisſtand zu verzeichnen aeweſen, wie 
in dicfem Winter. 

Der nutätige Curzon. Die Ahnenverehrung der Chine⸗ 

ſen bringt es mit ſich, datz man dem Kinderkegen dort 

einen beſonderen Wert zuſchreibt und daß jemand. der keine 
Nachkommen hat, nur geringe Achtung genießt. Das mexkte 

der jetzige engliſche Außenmintſter Lord Eurzon bei einer 

Unterredung mit dem chineſiſchen Staatsmann Lil Hung 

Schang, von der er in ſeinem ſveben erſchtenenen Reiſebuch 
aählt. „Meiz. Lteber“, 3 Ser Chineſe zu ibm. „Sie 

etwa ſy alt wie der ð⸗ Kaiſer. Dieſer bat 6 
Sühne. Wiepiel haben Ste?“ „aſch habe erſt mii 40 Jabren 

geheiratet, und mu“, Ibnen leider geſtehen. daß ich bis jetzt 
keinen Sohn babe.“ Daraufhin Li Hung Schana mit dem 

x Ausdruck größter Verwunderung: „Ja. aber was haben Sie 

denn die ganze Zeit eetan?“ — — 
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Setreide « Mehl « Reis „ Saaten 

Futtermittel Kotonialwaren 

Elgene grofle kagerhäuser 
in Danzig und Neufahrwasser, 
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1π- HorzSCVIIEN 
Ferrel: ceh nd 54½ & Dehismechrik: Oberbenscene Denxiz 

Manx 

Sp 

Danzig, Hopfengasse Nr. 19/20 
Telefon 3942. 35975 T Tel-Adr.: Feilchenſeld 

Getreideè: Saaten: 

Feilchenfeld 

  

    
   

Futtermittel 
ezialität fiulsentrüchte 

  

  

  

72½ W. 300 

Geschäftliche Rundschau mit Dauerfahrplan 
Ohns Bewähr! 

Danxiger Vorortverkehr 

Danzig Zoppot. 

Ab Danris- 1219. 182 429 W. 510, 52 W. 54. 68. 6 90. 6½ W. 6⸗0 
7 W. 740, 8%0 W, 88s, 00 W. 1000. 1108. 1215, 125d. 41d. 139. 216. 742. 310, 

S3. 359, 410, 440, 510, 590. 6090, 592, 64E, 710, 7K. 8E. 322, 29. (022. l. . 
112 

Ab 5is 22. 122. 5 W. 5. 610 W. 620, 693, 700 F. 71½0 W. 720 

E, 82. 825 W. 915. 90 W. 1025. 1100, 16. lss, 

1²2. 122 
Danzig— Longluhr. 

Ab Danzis: 12% W. 120 W. 2% W. 3% W. 
Ab Langfuhr 7 W, 122 W, 1e6 W, 243 W, 356 W. 

Perlonen-u.Laltkraitwagen · uiaherelkungen 
Autozubehör- u. —Ersatzteile 

Danziger Automobil- Vertrieb 
Kothenmerkt 13 Inh: Walter Wasserzug 

Masr Weichmenn 
Cerrbndet 1876 Spectitlon / Roizspeditlon Cegtpdet 1876 

Niederlacrungen: EVsLOWitz. Ralfowitz, Ehorzow., Hindenburg. 
Borsigwerk. Beufhen, Sobniird. Fraustackk, leszno, Sienisct, Danzig 

H. RHEINBAV - Alxt.-G 
Telenbon 712. 898, 5317 

  

Danrig. Meirmerkt KMr. 24. I. u. R. Eg. 

Sperlalebteihus für Fabrikation uud Gresshandel 

Hauswirtschaftliche Maschinen und Geräte 
Eemianie Meckurren iir Een-, Eähnlüs-, Ean-, Scafkr- uun irntubtscheitilchen Eecan ꝛ: 

195, 219, 250. 
45. 340. 4M1t. 186. 45M6. 522. 385., 612. 68. 282. 7ak. 322. 8%, 3•, (. 102U. 

Telehun 5829 

Telegr.-Adr.: Rheinunion 

Bergenske Baltic 
Transport Ltd., Dauug 
Fernsprecher: 1519, 1741. 3389. 5.485, 5093, 6094, 6717 

Libau, Wingau. Higa, Heval, 
PEEEUUHrad. Warschau, Lotlr, 
Plllan, Könissbem., Memel 

Telegramm Adresse für alle Häuser .BERGENSKE“ 

Reederel—- Befrachlung- Spedltion 
Transport-Verslcherung 
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ů Rekelmäßige Dampier-Expedttiorea ππ Danritf uash 

Londenr Mrh — Tyasr — Manchester — Liverpool 
Antwerpen — Veat. und Ostocreeger — Kristianis 

Libau — Windau — Riga — Revei Petrograd 

    

      

    

        

   
     
    

Große, modern eingerichtete eigene Speickeranlaten 
und Lagerpistze für Holx. Stück- uod Massengüter 

Gteis- und Wasscranschhuk. 
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Acnbis-V. HagsporVhscltschat Dauam S 
ecrape. 700 . eits, Danug-Langtur posmemebe CMæeee 4. 

Elsen- u. Elsenwaren- 

GSrosshandlung 
Stab-. Baad- Forszeisen, Bleche. Röhren. 
Drent. Drahtstitte, Kurrwaren nller Art — Haus- nud 
——— Kxchenger kte, Eweille Waren 

esellsch- 

    

  

  

    

Erues Müunsäflahter, 
        
  

     

     
     

   

      



    
Wirtſchaft, Handel, Schiffahrt. 

keatierrus der volniſchen Handelsvolltit. 

Miaſchr eAgeniniſterium macht die polnlſchen 

ule und AAbentriellen, Auf Abſatzmöglichkeiten 
des 

Capsreß nen Sſten aufmerkſam. Befonders, das Ge⸗ 

i und Fhina bezeichnet der 

aib wünſtig. Die Kfehr ikr inh 

fdieſes Land ijetzt ſo ſehr für Line 

Tarne behütfeule au ferden habe, datz ein großer Mei. 

Lie Worites in Aſien frei eworden wäre. Die, bisberi⸗ 

Hauvtervo inde Polens nach dem Oſten waren: 

Laaur⸗ — rsgte Wretent des Gefamterxvorts nach dem 

u J Zucker 16,43 Proz.), Metall und 
Fros Maſcinen 18,22 aadelg unpt Siam. 

Ernen 1 Erpzent'. Das polniſche LHandelsminiſtertum 

rgät den Erverienten Diingend. ſich auk dielrs Webiet einzu⸗ 

Sehen und veripricht jeine in Sulanti 

Sui auch in Bulgarien. ů 

IeWeen betiser ſich in lenkter Zelt an einer Ber⸗ 

SPiecttrrung gearnsber den Edewalnten. Die letste Kriſe 

ů Vörie in Sokin bat einen ſolchen Umfang angenom⸗ 

non Amts wenen für den Deviſen⸗ und 

n und das Geſchäft in ausländiſchen 

ue bulgariſche Nationalbank übertra⸗ 

Neopran Commercial, berichtet über fol⸗ 
Sen des Lewaßturzes: Im Sommer batte Bul⸗ 
Kerarattonszalllung von zirka 300. Millipneu 

en mi leiten. Außerdem baben die wieder⸗ 

en Autſtände der Regierung ehenfalli noam⸗ 

enztiche Ausgaben verurſacht. Die Steuern 
als vor dem Kriene. während auf der an⸗ 

Beamtengehälter erböht werden mußten. 

ier der Mondſchurci. M 

Donbeisminißier dafü⸗ 

  

   ineralien irs V — 

Auch der bul⸗ 
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erichüttern. Auch der Niedergang der Auslubr, die Ab⸗ 
ſchließung der Nachbarländer gegen bulgariſche Waren, die 

Einfubr von Luxusartikeln, dle erſt in letzter Zeit beſchränkt 

wurde, haben natürlich die Währung ungünſtig beeinflußt⸗ 

Mitliardenkonkurs en der öſterreichiſchen Textilbrauche. 

Nachdem erſt kürzlich das Wiener „Warenhaus des Zen⸗ 

Trams“ durch betrügeriſche Manipulallonen ſeiner Inbaber 

in Konkurs gerirt, ſind nunmehr zwei weitere Unterneh⸗ 

mungen der Textilbranche in Wien inſplveni geworden. Es 

ßandelt ſich um die Herrenmodenfirma Emanuel Gaxrtenberg 

in Wien, deren Paſſiven 10 Milliarden Kr. erreichen, und 

um die Firma Seidler u. Co. Nachflg., deren Verbindlich⸗ 

keiten zunächſt auf 3352 Milllarden Kronen bezlifert werden. 

Der Inbaber der letzigenannten Firma, der italieniſche 

Kaufmann Battiſtel, iſt flüchtig. 

Die Baukkrachs in Däncmark. In Dänemark hbaben in 
den Jabren 1921/23 nicht weniger als 32 Banken mit einem 

Giaenkapital von 3u%½ Milllonen Kronen Konkurs aumelden 

mütſſen. Der Bankervit war gewöhulich von induftriellen 

Pleiten bealeitet, die oit erit die Urſache der Bankkrachs 

wütren. Sy wurde z. B. der gröüßte Bankſfkandal, der drei⸗ 

malige Konkurs der Landmannsbank, die jedesmal durch 

Staatäanilfe wieder aukgerichtet wurde, durch den Zuſammen⸗ 

bruch der „Transatlantiſß⸗Compaanie“, einer Spekulations⸗ 

gründung unter Vorausſetzung einer Hochkonjunktur nach 

dem Kriege, veranlaßt. In anderen Fällen war die Urſache 

des Iuſammenbruchs die Finansierung von Kriegsunier⸗ 

nehmungen und mißaliickte Prinatſpekulationen der Bank⸗ 
direktoren, die beſonders in deuiſcher Mark erſol Die 

Zeitungen der däuiſchen Wirtſchaftskreiſe bemühen ſich, die 

Krachs als Ausdruck einer Reinigung und Gelundung des 

däntſchen Wirtſchaltslebens hinzuſtellen. Ob das ſtimmt, 
mui die Znkunft lebren. 

  

  

        

     ivſtems in Rußland erforderlich ae 
einem Drabtbericht aus Moskau entnehmen, VIldet 
Durchkührung dieſer Trausaktion, 
Franken beauſprucht, ein cigenes Konſortlkum. Leßt 

welche, 300 Mill⸗ nen — 
erem 

jallen 5t Prozßent des Grewinnes zu. Ein Teil der Beſtellun⸗ 
gen wird in einer in Moskau zu errichtenden Spezlalfabrik 
ausgefübrt werden. — 

Rufliſche Handelsvolitik in der Türkei. Rußland hat in 
der lesztten Zeit, ohne ſich ſonderlich darum zu bekümmern, 
ob die angewandten Methoden kommuniſtiſchen Grundſätzen 
entſprachen, große Anſtrengungen gemacht, um ſeinen Ex⸗ 
port nach dem Auslande zlt ſteigern. So iſt es z. B. im 
Laufe des Jahres 1923 zum größten Getreideimporteur für 
Deutſchland geworden. 
ruſſiſche Ausfuhr ſeit langem dem türkiſchen Markt, 

Viel Aulmerkfamkeit ſchenkie die 
der 

ebenfalls wie Deutſchland für die Aufuahme ruſſiſchen Ge⸗ 
treides in Frage kommt. Das Beſtreben Rußlands zielte 
dahin, den 
und mit den Großabnehmern in der Türkei in unmittelbare 
Handelsbeziebungen zu kommen. 

internativnalen Zwiſchenhandel auszuſchalten 

Um denu Widerſtand der 
ausländiſchen Kankurrenz zu brechen, nahm der ruſſiſche 
Export weſenlliche Preisſent—⸗ 
Dennoch erztelte er infolge u 
nennendbwerten Erfolt. 
eingetreten zu ſein. 
Waren auf dem türkiſchen Markt erſcheinen. 

zen für feine Waren vor. 
ttitſcher Widerſtände-keinen 

Jetzt ſcheint endlich eine Aenderung 
ſollen rußiſche 
Die Billigkeit 

  

   

Wie mitgetellt wird, 

der ruſſiſchen Frachigebübren und die geringe Verunreint⸗ 
aung des ruſſiſchen Getreides haben ſelbſt Kreiſe in der 
Türkei, die den werdenden Handelsbeziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern nicht günitig geſtunt ſind, von dem Nutzen 
des Güteraustauſches mit Rußland überzeugt. 
        

Verantwortlich: für Politit Eruſt Loops für Danziger 
und den übrigen Teil 

   

  

       

       

          

          
        

      

  

        

   

  

   

  

  

Damenkonfektion 
Biuse ..... .63.95 

„ Serbss ̃4. 95 

SEE ——— — 5.95 

Biuse ae, heen. 6.25 

Blase —— —.— 7.95 nemdhos en 

Juniper SS ðᷣ 6.75 

Uleic - wesus. 9.75 
. 4.59 

„ee Lis 7.5,- 
24.50 
39.56 
34.51 

14.56 
bö. 0u 

——. — 72.09 
Rock Seet Eren Stck. 5.75 

14.75 

  

Mantei 

Hantel e Abetbar ⸗: 
Mei, Eurer 

DE TCEW, SlLxasch 

  

  

  
     

S — 2 u 

zu ganz bedeutend herabg 

  

    

    

    

roßer Teil der Ausgaben ohne parlamen⸗ Rulüſche Beſtellungen in Frankreich. Die Sowjetregie⸗ Nachrichten 

und dies mußte natürlich das [rung bar franzöſiſchen Firmen die Ansſührung aller Appa⸗äfür 

itit der bulgariſchen Regierun⸗ rate übertragen. welche durch die Einführunga des Meter⸗ 

— 

    esetzt 

Beginn des Verkaufs 

Wäsche 
Tagkerad aus prima He:adentuch.. 2.95 

Taghernd aus prima Renforce 

mit Stixereli 8 75, 4.95 

Untertalile a best.Stoft m. Sticker el 2.75, 1. 95 

Lintrock a. Dest. Hemdemuchm. Stikerei T. 25 

Prinzessrock mit reichh. Stikerei . 14.75 

— — 14.50, 9. 50 

Süstenhaiter aus Tüll u. Linon 2 75, 1.98 

Ohrensdiützer Letstelldar O. 75 x 

Schürzen 
WViener Form pfima Water S. 28 
Wiener Foren gestr. Lrohe Potm. 4.25 

intenschürzer prima Water imit.. 3.95 

Intenschürzen Waler, große Furm 4. 75 

ZSlusenschü-zen Watet 4.95 

Satinschürzen Wienerlorm . 8.28 

Satinschührzen Wienerfaſrm 

   

  

    
   

  

    

        

      

  

      

       
      

      
  

  
Auch während dieser Veranstaltung gebe ich 

Damen-Mäntel u. Kleider 
trotz der billigen Preise aul Kredit. 

S eraben &. am Holxmarkt 

Freitag, den 11., vorm. /29 Uhr 
Trikotagen 

Damen-Strickwesten ſest. Gewebe 1.95 

Untertallle /i gestrickt, sehr weiche 
OQualittett... 2.75 

Untertaille Trikot mit weiß. Futter . 4. 25 

Barchent-Männerhemm 4.95 

Reformhose blau, Trikot, gefütter: 

Ur. Sö, h, ööö..... 5.93 

Normalhemd m. dopp.Brust, wollgem 6.98 

Normalhose wollgemisct.. 6.285 

1.50 Kindersöckchen; 
é weinß mit buntem Rand 
2—— 

Handichuh 
Damenhandschuhe reine Wolle .. 1.55 

Damernandschuhs Ftinei Bel. .E. 25 

Nerrenhandschuhe reine Wolle .. E. 10 

Damenhandschuhe teine Wolle . 1.775 

Nerrenhandischuhe reine Wohe .2. 95 

Kinderhandschuhe alle Cr. r. Wolle 1.95 

Kinderthustel gestr., alle Orossen . O. 95 

    

     

    

Mengenahgahe vorhehalten 

Durchgehend 
von 8 bis 6 Uhr geötnet 

  

  

Inſerate Anton Fooken. 

en Preisen. 

  

Kritz. Weber, 
fämtlich in Danzig. 

Druck und Nerlaa von J. Gehl u. Co. Dangala. 

Wuuhmtudm 

  

   
     

    

  

    

    

    

    
      

    

    

    

  

  

     

   

Strumpfwaren 

schwarz, leder 
Damenstrumpf verst. Ferse 0 95 

ů · 
Damenstrumpf pr. Muster, 

Damenstrumpt Seidenflor, 2 10 
sehr kleines Gewebe „ 

schwarz und grau 

Seide, schwarz u. beige.m. Naht 3.75 
Damenstrumpt reine Wolle. 3 95 

— 

Socken geswirnt, sehr halt- 0 53 

Socken makoartig. in vielen 0 75 
Farben . 0.0 

SE„ Larbig 

½ Lestrichkkt. 1.50 
Socken 

socken reine Wolle, in den 3.95 
elegantesten Mustern . V. 

Halbwolle. Gr. lI. 0.75 
Stlltzen reine 

Strickwolle 
50 Gramm-Lagge 0.55 

in vielen Farb¶en 0.95 

Weik v 

mit farb. Kante 0.45 

Herrentuch —— 

weiß mit gezackl. Kante 0.45 öů 
Damentuch 0.65 

. . 0% 

entrückende Muster 
Pasten Strickbinder 

Damenstrumpf 0 55 

und Spitte — 

Sschw., leder, grauu 1.95 

Damenstrumpt Seidenilor. 2.95 

Damenstrumpf Ia Kunst- 

wie selbst gestrickt. 

bar 

Socken prima Ware. in schw. 0 9⁵ 

Socken Wolle., plattiert, 

reine Wolle”. * 2.25 

Kinderstrümpfe 

Wolle, versch. Eaher a. . A. 95 

Jumperwolle 

Taschentücher 

Nerrentuch ů 

mit farb. Kante 0.75 
bamentuch 

weih, mit Hohlsaaum 
Posten Sticksereltücher 75 

—— * 

Kunstseikeee 0.95 

   



    

     

  

   

     
       
         
             

      
            

     
      

          
       

Wir verzinsen vom 1. Januar 1924 ab 

Ipareinlagen Int Lapositen 
in Danziger Gulden 

bei provisionsireier Rechnunꝝy 

bei täglicher Verfügung mit 6% 

auumouni, Kineiges „. zu gewaltig herabgesetzten Preisen 

„kreimonatl. * —850 Mur solange Vorrat relcht Nur einige Beispleie 

sechsmonatl,; 10 % 
5* v „ Hemen-Socken saumwole . .0.65 Sportkragen weich Pikee, RB;WEWpEp;-GꝑE ᷣ. 0.45 

Damen-Strümnie saumwolle. .... 0.365 fierren-Tanhemden edentam.. 4.90 

     
      

   

     

    

Sparkässe fler Stadt Daniig . 

Syärnasse des KMreises Damiger Höhe Damen-Strünmpie SaeW-. 15 bhernenten v, ———————— 6.90 D* 
ges Kreises Damiger mieuderung Herren-Fun schuhe wone, gestriat .. ..1.90 ODherhemden vatarbig. 2 Kragen.. .6.50 

Sßamasse des Kreises Ur. Werier Herren-Ean ischuhe imtt. Wüdleder. .. .2.50 Uherhemden Leis Pikee-Einsatt. 9.50 

SRürkasse ller Demeinde Dlivs Herren-Handschuhe Leger, geiüttett. T.90 Schlatanzüge moderne Farben 12.50 

Rerren-Futterkemden petztatter 7.30 Herren-Taultren englische Stofie 2.90, 1.50 

Skurkssse fioer Studt Tienenhof 
SEnrhusse Ger Staut Zopnot Kiub-Westen rene Wolle. .18.50 Herren-RHülte wonsj.. ..690, 3 30 

ů Woil-Schals eine Wolbdbdoo.. 3.90 Tuchgemaschen... 5,50, 4.50, 

Eaminer Spartasen-Mkilen-Verein e, Seiden-Seibsibünder. 399, 20 1.90 Stfickbinder 50 000 9.55 
Ein Posten Hummikranen 0.65 Ein Posten SErulteurs woeiß und larbig. 0.45 

     
  

    

— 11688 Seachten Sie bitte meine Schaufenster 

Durdgehende Smechzeit von 
morgens 8—7 Uhr abends L 

/ unleidende Mdolf Schmidmahye ü 0 

— 2 Lahnleidende Uer, Danrig 
En gros Speziahaus tfür Herren-Artikel Detail 

        

      
     

     
   

   
      

    
      
     

     

  

letel * t von 3Eem Bestreben, dan hödsten Anforderungen 

bie eite E ieidenden Puübiums gerecht zu werden, be- 

dAree ich es als Hauptaunfgabe. jetiem Zahnersatz- 

——— lachgemäße Behandlung angedeihen zu lassen Jeder 

Eeis, dGas ans gesun dheitlichen Kück- 

Schten ein Zahrersaßh unbedingt nöwendig ist, da zum 

SrSüten Teil alle Siegenkrankheiten aut die Ursache 
ekres Sdhlechten Gedisses zurückzuführen sind. 

in naturgetreuem. festsitzen- 

Erstklassige Husführung den Zähnmersatg anter 
BerüdsschHRyEE, das die Gebisse anger ahen leicht Si ind. Repara- 

Nar, Umarbeges in einem Tage. Zahnziehen bei Bestelung 

KOSEELDOES, Kroren and Bräckenardeiten in Gold u. Goldersas.- 

Stiktahne usw. At 

f‚ Ei den neuesten Apparaten wird sehr schonend 

Ploamhieren und geissenhaft ausgelahrt. 
1 dettefkend wird speziel 

Schmereloses Zahnziehen nseusssen unt des Ae- 
erLEEOe ad Esplenungen der vielen disheriger n Patienten. 

S ——— wedrig, Zahnersaß pro Die Preise Sa. 2 Gulden, 

Altstztitischer Graben Nr. 95 
      (Legenüber der Markthale) altstädtischer Graben Nr. 95 

aü 
Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 Paradiesdasse 32 

  

      
    

   

  

Kauten Sie 

Herren-, Jünglings-    

    

         

   Knabenbekleidung     

  

  

TaamdeDE i — Piomdben von 

MnEEE DESEE DPerADDESHEMer. — Eigenes Laboraturkim. 

ASwürttEr Putlenter erd. mögllczst an elnem Tage behanden. 

Mmlt Meict Mn 
Seis —— LxE. 112˙7 

Einet Stecinhe, Müsnäil. Ercben 2la 
Schialittz. Ker EErer 

Inventur-Verkauf 
Ezu sehr billigen Preisenll 

    nur bei 

auch auf Teilzahlung 1121⁶ 

Milchkannengasse 15, nart. 

Wie Linelmöbei. 
Dolsternöken 
Wpeisguümmer 
Salafuimmer 
Lerreglümmer 
fiünstins 

  

  

      

  

Breitgasse 128/9 U16se    
      

        
   

  

   
      

   

    

     

      

    

   

         

      

  

  

   

  

     

    

  

  

  

    

  

          
     
     

       

  

  

    
  

            

a2 4.5H1 G gres 3.25 & Stssgläser auf Fns gebrehhe.. 45 •Ubertassen porzellau. veid) ... 55. 5S, 38. 33. 25 ahlungsheüingungen' 

vei 5.7S. J. 5- Weingläser dia. · 2„„ 85. 59. 55. 5UUh Tassen aut meriassen, Porzoar, weis 65. 70. 55. 55 Möhbellager 

Bcd. Erade, Sraas. 550. 3 ?L. 4.73 & dömer eid. adoö.aann.n.... 1.30 J Makkatassen Porzellan. veih.... Paar 50. 38 U FP 

EAEDrSe-ees-1.0 1.5 1.30 .10C, 85 l. Hietgläser Ssg ſaa. 59, 35 L Keſerdecher Porzeles. vii. 43. 20 · Fenselau 

EEEEE esbe Sraus 10 1.55 188. 1.20 Uassemiaser au hP9.. .. 20 b Kubeekannen Porscläs. eü 180, 1.20 C. Ss. 50, 55 iitstämeen, Pus.0 25 

Eiichfein anist . 8Ess-r 75 P, Sas 355 f, Elss-Kärspettschalen 18. .20 G, 10, 55 P Leckannen Vorzehan. weid 1.35 G. 35 P K 

EeAEEAen e ( llä.. 80 PSlas-Enchischalen geschsen,lt. 95 „ Lnchemosen Poraeiu. wel. 5. . 355 (ung⸗ wer unt Meh, 

Düne Micecr nrngn- 1.30. 1. U % Slas-Knchanteiler geprebr, grosd..8f. 1.35 0Mllehtöpfe porszellan, veib.. . 55. 45. 35. 28, 2 ur 15— l7jäbrigen Kna· 

EDEEEüinir WAIISeſ rrte., 1.39 G Varatsbüchsen Steinsprt .. 55. 85, 15 P Speissteller Porzellan, flach mit Ooldran]! 1.450 Wdeme Schüintande Be 2r. 

EEir ei iei Mesn- 35 Kakaü- Süder Teshücksen Stesctz 55 b Frühstürkstaller Porzelan, mit (loldrrCl.. 30 pvöring, St. Wuichaels, 

EüErE Meietht 35, 2Sahmesten Stengeoarnn. .. 180 G. 25 PFrünstäeksteller Porzelas. c.. . 55 .— 0 

ie iſtk 2 „Eeuhrkscähssrin Steingut. weid. grob.... 1.30 0 Kampatteller Forzehan, weid äᷣ·„„ 20 v TAnaben-Swe uner Ulher 

. 5SAA-Seäe-Sotls-Barniturer ziedig-.. 2.50. 1.90 œHeſlageschalen porrenen, LSej..hz.. 93 * und Paar derde Schude 

Terrinen Steinzuts ov½l.übent 2.90 O, vris 3.25 G8 Butterschalen Porzellan, WS,iiss 48 ˖ zar Hiahrisej. (* 

ieiie Deriüekschiisseln Sꝛeing, O., dart 2.30 O, veib 2.43 0 Spelsetsller porzellaa, weib. Lach. E S—.—.—.— 

nein aluminium- Rätatermen Sc-gda... 2u0 245 UUTerEIIEEU Erun oder visen.. 1.68, v.. 1 30, L.I00 0 geidſammler! 
Satz Mste Not⸗ 

S ch 1in 0O łrtõ pfe 
eid Dül. abzuged Ofert. 
unter 1921 an die Erped. 

mit Decke! * Aaer oder ů 
— 

e 

Sahe 3 Stöck, gro.—s. 0 G Parterreraum 

    

   

   
tür mech., Werkſtatt ge⸗ 
eignet, möglich mit Gielir. 
und Waranſchluß, Nähe 
Hundegaffe, w mirtea ge⸗ 
iucht. .1836 miut Preis 

der Dellshimme. 

Saße 4 Söck, o. 130 G6 

       

   
Langgasse 75 Haushalts-Abteilung Flliale Langtunr     

 



betpug im Eingang 281 (Vorwache 248) Kbpſe, im Augoang ( Hirftos auf See trieb. wurde von bem Votfendampfer Caviſchtn 

Dan i er Nachrichten. * 421 Borwoche 481) Köpfe. Auf die einzelnen Häfen vertellen Seborgen und in den Hafen geichleyvurrt. 

319 8ib die 19). Swit ürte Kne 70 000., u2 gaingen Lon⸗ —— 
—— Piſſau 95 „Swindemünde 7 Hulſl 13 Ei on⸗Suiher cei b 

* — „ Havr Deuiſcher Eiſenbahner⸗Verband, Ortsverwaltung Dauzi 
don 1 (üO, Konenhagen 30 (8, Dünkirchen 15 (10420, Le Havre Hevermaplas 12 Aimmer 50, Telephon 21e: E 

    

K den Eiaſchuierig⸗ n. f 
Der Lalenverkehr der Woche begiſteem Tebewuche 1. 9 (12, Memei 13 (19. 

    
     
    

          

     

  

    

    

    

     

  

ö‚ 2 Jen 15 ů x Mon den 13. 9 U 
ktiten. Es liefen im gan. eng die Danziger, 18 die dentiche ne Geichäftöftelle der Deutſchen Oftmeſſe in Dangin. Montaa, Oun 12, Jan. Hatenbauamt und Eiſenbah⸗ 

daven ubuteander Wworen 2. Trausvundr 4, tehand bet 18 Wier: Deulſche Oſtmeſſe Hatteiten in ienge Juctn in Vemerüverfammeung. Tagesenndnunei1 Agahenbecleh 

Schweden waren 8. Die Ladung Leſtan, ei 15 feine hauptamtliche Geſchältsſtele zur Bear⸗ zeitung des, e⸗ 2. Neuwuhl des Bezirksvöritandes. 3. Lohnbewegun, und 

us Secnet muften, Schute Ien Auaſu ant. bietes des Freiſtcater Danzia und dur rdanilazander, Wer. Nichtlüunden aa. 1. Verbondsangriehenheiien auune und 
Vortwyche 180. Paſſagiern⸗ bung in Polen. Auch zur Beantwortung alier Polen betref⸗ un 16 Schiffe ein (Ar — V 1 u 2 — 
tückgut batten 5 an Bord. ſfeuden Anfragen unb zum Ausbau des Nachrichtendienſies Dienstaa., den 15. Januar, abends 6 Uhr: Orts⸗ 

    

   

  

      
     

   
       

chiife Wiig 00 Daberangote. des Wirtſchaftsin für Ruälgud und die Oüttaaten ⸗ verwaltungsſieung im Burrau. 

naländer, 1 Kranszoſe. die Danziger Geſch ſtelle der Deutſchen Oit c niir ber⸗ n8ů 6 
L Tanzines f üf 1 1 üttwoch den 18. Jauunar., 4 Itür abends. im Ver— 

3, Rormcgor und Srügant2 Wün. angezogen werden Sie nimmi Ire ſlxbeit ſoort an, hre bandebmtenn, Vertranensmännetübung. Tagesordnung, 
en (Sorwoche an eb:ane Zuderebei Kanns Tätigkeit gilt auch ichon der 8. Deniſchen Oitmeſfe, die vom 1 Veichtußfaſſung über eine Feſtveranſtaltung. 2. Bericht 

i 7 a 2 8 „ * ＋7 290 TWeih Lſt ji ſſ ů 8 S„i 

* Pums Syrit. Pei 18 uns Stüdagut Leer liefenn vis 20. Feurnar ſtaltiindel. über eirgeleitete MEisaen 3. Mhäbbünrs Crichetuer 

bei I ans Shr.: art ft ampier. 2 ückli 5 in S. ehindliche Fiſchlutler helten. — In allen Sitzungen iſt vollzähliges Erſcheinen 
82 U haͤt⸗ lücklich gerettet. Der in Seenot befindliche Fiſchlulle hetien. 

Vormesde l-! watenaer Paftanterberkch⸗ WBulcherd chenem Maß erfordellich. — — (117/05 

  

ückaut an Nurd. Der Pafſagicrverkehr des, Fiſchers Redmann in Bröſen der mit g. 

  

   
SSSSSSS- 

Hauptverkaufsstellen: 

Carl Conrad,AEREGt. ersbemds 
b. Netz, Langgarten 

H. Kulawskl, schlitz 

        
XBY 

Zigarren- und Tabaktabrik 

B. Schmidt Nachflg. Sp Vert Hüähmocher OSchnopftabatk 
ig-Oiiva Fabtillager u. Kuntor: Vorstädt. Graben 52. ſeleton 8130 

Telephon Nr. 16 11585 

    

     
       

       

  

     

  

   

  

        

      

        
  

  

   ͤff 
    

   ů ffarß,snf U 

dauert nur bis Sonnabend, den 19. Januar 

Alle Abteilungen unſeres Haufes umfaſſend, verdient unſer Mventurausverkauf zwingende Beachtung als 

Günſtigſte Einkanfsgelegenheit des Jahres! 
Rutzen Sie daher die Ihnen von uns gebotenen Vorteile durch rechtzeitigen Einkauf aus. 

Sie kaufen grundſolide Weberei⸗Waren beſter Beſchaffenheit zu außergewöhnlich 

billigen Preiſen. — 

se Pottykus & Fuchs 

  

ü MAMA 

  

l 

  

    

    

    

  

1167⁷6   

  
   

  

Inhaber Chriſtian Peterſen, Eckhaus Jopengaſſe 69, Große Scharmachergaſſe 6—9, Heilige Geiſtgaſſe 14—16. ̃ 

dieschäflseröffnung! 
Das geschätzte Publikum von Danzig und 

Umgegend bitten vir hõflichst davon Kennt- 
nis zu nehmen, dal wir in dem Hause 

  

      

     

    

   

  

   

   
     

   
    

   

  

7 E 
aus prims Homespyn, in sehr haltbarer, reinwollener Ouaß- 5 0 

tät, in verschiedenen Farben. 8    
     

  

  

     

     

       

     

  

  

    

   

    

  
  

   

    

  

      

   
   

ö‚ rein- Esi 

Goldschmiedegasse 29 ecalesner ae dern eee, 2855², 
aus besten reinwollenen deutschen und englischen schweren 2 0O*⁷ 

Kammgarustoflen in blan und modernen bellen end 

am Dienstag. den 15. Januar 1924,. 5 bus 90 rectuqs 00 
‚ů moking oder feear uα 

vorm. 10 Unr. Ein aus —— Twilt in eleganter — — 120 

Hluua U 2 11690 Groge Auswahl in Stoften 

IELIILd 
Reallste Bedlenung Keln Laden 

erõßfnen Duck vorteilhaſte Einkaufe sind — 
ir ic der Lage, des geehrte Publikum preis- C K 
Weul ced vecl ateben 2u Mensen vna Leo ZerninskI 
bitter: doher ummer Unternehmen gũtigst Schichaugasse 28, 2 Leppen Tel. 6324 

uUurnterstützen zu wollen. 

bieschw. Goldmann 
— tSι — V 

SSSSS 
Weſche wird jnder Lon uber vü 2000 Gulden 
Derafch u.Replülktleeres SimraerſS.Se .eg 1üü* Oß Sert Aat. V. 1820 — — 5 KRashe *—* — 

— antst Ne. &n D. E, 
*ExRPSP. S. VolkshRine. (TPLr, Dolästünme. 

      

   
  

Braune Bxteftaſche cbab 
und Geld) 

verloren. 
Eſchenweg., f i 
Mlandt, Vaprhoftr Ges. 

           
  

  
     

Snautea nIA 
  Den Lef   2 . ASgr. 3* 7* 

V unt V. 1857 an die Exded 

  

I1s 

  

      Rer Volkshtlimme. (*



   

    

Freie Volksbühne 
Serie C. Sonnäbend. den 19. Jan, abends 7 Uhr: 

Die verkaufte Braut 
Komiſche Oper von Smeiana. ů 

Serie D, Sonniag. den 20. Januar, vorn. 11/ Uhr: 

Der zerbrochene Krug 
Lufiſpiel von Heinrich von Kleift. 

Die Ausloſung der Platzkarten 
erfolgt in der Mädchenſchule, Faulgraben 11—12, 
nachm. 4-6 Uhr, für Serie C Miktwoch. den 16 
und Donnerstag, den 17., für Serie D Freitag, den 

     

  

    

    

Danziger Ronzertvereinigung 
(Stadttneaterorchester, Schuhpolizeikapelle, 
Verein ehem. Militärmusiker, Wfe Lehrer- 
Gesangvereln, Danziger Sing-Akademle). 

  

        

      

  

    

Verein ur Feuerbeſtattung 
E. V. in Danzig 

  

      

   

   
  

    
  Tichrbifd-Fheater 

. Laugenmarkt UE 

  

  

   

  

Dienstag, den 15. Januar 1954, 
àbends 7 ½ Uhr, 

im Frledrich-Wiin.-Schütrenhause: 

Sü. Symphonie-Konzert 
Leitung: 

Erich Kleiber 
Generalmusikdlrektor d. Staatsoper Berlin. 

      

   

  

lieneralversammlung 
am Donnerstag. den 17. Januar, abends & Uhr 

im weißen Saale des Rathauses 
Lageordnang 

   

     
    

   

       

   

der weltberdhmto groß 

Aoüüih- 
Ein Blld aus den sedtziger Jahren 

   

    

   

  

    

    

    
         

E 3. Pouertaeg 
4. Anderungen der Satzung. insbesondere des 

    

     

         

  

     
   

   

        

       

    

  

    

  

   

      

   

        

  

    

   

     

            

    

     

     
   

  

     

  

    

   
   
    

    

  

   
    

    

    

S3: Uberrahme der Einascherunkskosten 18. und Sonnabend den 19. Januar. 32 
Samüche. Mitgkeder durch den Verein ‚ ͤ‚ Solist: p ess Eeste, E. Wiolben. pont 
Neurahl Vors — b — Uů 1 auptr 3 

305 — — ö Pro esSOL Max auer, ů Henny Sesten:— Ernst Deutsm 
. ů —— 2* Klavier, Borwersts Schiegel — aurom Morewski 

Erewade unσι Gonner des Vereius siad Direktor des Württ. Staati. Konser vatoriums, Grste Berger — Hermann Voſſentin 
Falls Se OGenersersammlung nicht beschlubtahis Stutigart. Selten noch hat ein Film 
ES Lacer ren 7 Chr eine neue Gereralrerramm- — Programm: Weber: Freiscich-Ouverture, ‚ aolche begeisterto Auinahme ge- 

kane siats 11605 Mendelssohn: Klavierkonzert G(-Mob, Sch junden wie dieser 
Der Vorstand vert: Oroße Symphonie C-Dur, Klaviers Antangszeiten: à. 610, 820 

8 SI eei 20 Karten, iß Vor- 
see. — Wassehnb Zwei grohe Fümwerke ů FPlücel: ——— —— Sgaris an Ler Kasse „— 

  

Karten zu 6.80, 5.õ 50. 4.00, 200 G. bei EH. Lac, Le -· 
Lesse, uad an der Abendlase. 

— Liebe und Ehel 

Stadttheater Danzig. Das stine Wen 
nach dem dekannten Romen 

Inlendent: Rudolf Schaper. 
von Courms-Mahier 

Hauptrollen: 11691 
Heute. Sammebend den 12. Jan, nachm. 2½ Uhr: 

Kleine Preiſe! 
auy Kotherg : Meinz Sarnow 

E. V. Winterstein. 
U — 
Peterchens Mondfahrt. gie Vergeltung 
Derchen in Reden Biidern von Gerdt von Baſſewitz. Croßihen in 6 Abten mit 

imm an Urmens Sckwoltich. Ai Otto Gebühr :: Lia Eibenschütz, 
Averss 7 UEN: Denr:Rarten baben keine Gültigkei Kapelle Rünmoft 

Die Geſchwiſter 
Sczulszel ia ait Akt Von W. vnon Goethe. 

Szene arßrtzt von Oberfpielieiter Hermann Mierz. 
Deün. ein Ramfrannn. . Hermann MWeihe 

ů—— Eine Schwefſer . . Flory 

      

   

  

    

    

  

         
   

  

   

sacntlicbe Veranstsltneen der, „Danziger Konzert. 
ereinixvng' ünden augursten Kalkoreller berv. Vobl. 

titiger Sweche statt. (1153* 

   
    

  

   

   

  

   

       

  

     

    

  

   

      
   

  

  

    

    
    

    

     

  

    

    

ů — VH etropol- 
Wieskalb wenden Sie sich 2 Lichtspiele 

wegen Anfertigung von Schriftskätzen, Ein- Dominikswall 12 11E2 
gaben, Gesuchen, Anträgen, Vervielfälti- V5 

V nser goßes Programm öů 
Kuntzen in Masehincnschrül: Abschritten pp. pactenden Inhdlts, kiüinsterischen Spiels und 

An den Deutschen Ostbund E. V. 7 köôchster Praclit der Ausstattung. 

— ee ,e ie-, Das blinde Glücæ 
G E 5 EL i EE T EE E2 te LD Nar deshalb, weil Sie hier jachmànnisch be- 

raten. Sechgemuß. schnell und preis wert be⸗ 

      

     
    

   
   

    

  

  

      

    
    
   

    
   

  

      
   

   
   

    

   
Cenaitige Tragõodie mit Græte Reinwald 
ia Jende — Theodor Loos — Charies       

   
    

  

    

    
   

  

    
    

    

      

       

  

  

    
  

  

    

   

  

    

jÿjjyÿ]ůpü—ü—̃—̃—p— Karl Schüsseldam6̃ 8385 nest dient. also nicht öbertevert verden und die ũ 
s „„Emik Werner Achtung! Heutel Zwei Gros-Fiimel! Keineinr ahme zur Uaterstürzung notleidender „ Wilin Natser 1. 0. Hierauf: im dunvelsten Afrika- Flüchtlinge verwandt wird. Zwischen Nacht — 

Der zerbrochene Krug S—— ꝓWSS, unαι Morgen 

  

    

  

Sairiss ir einem Aufzuge von Heirrich von Kleiſt. 
die Südre Reurbeizet von Oberſpielleiter Her⸗ 

Hetr. Is Stene geieht von Oderſprrleiter 
Bermann Me-z. 

6 große Arte 
Mes: Scorte Wasb. Lonhe Locrains 

„Sicli-Coco, die Räuber der Wüste“ 
Carl Kliewer Das Sold von Soudharech) 

Brückel Veb- 4 ‚ 
itz Slumhoß Begl- ietzten v. 

Hh von Weder *E — — s ——— 
Sels 

v Nord 
and NenertP — ᷣᷓwWW* — — — b — 

Crida Regna'd — —* — — — — — K 2* 

8 ů Räumungsverkauf 
Quiiſchorra 

bis Sonnabend, den 19. Januar 1924, für 

25. — abends 6• — ‚ 

eiserne Bettgestelle 

      
    

    

  

   

  

Sämtl. Drucksachen Uuneue-Scisdeal ant Lises Lina 
in geschmackvoller Anstührunꝝ Ilefert in Heinrici Schrotk — Victor Janson u. a. 
kürzester Zeit bei mäpbigen Preiset eibst Vebenrollen sind in beiden Werken 

Buckdruckerei J. Gehl & Co., anß das Sorglalttgate beegt. 
oanrig. Am ——— 60. Letepnon 329%0 Bestgewählte. gediegene Musik- 

   
  

       

              

       

  

    
   

      

    
   

        

    
   

   

  

   

    

   

     

   

      

  

  

Achtung! 

Wiſſenſchaftl. Vortrag 
Aberglande unh Suggeitien v. W. Domroeſe 
bowdee Lick. ae 1s , Eine Feuerbeſtattung. 

      

      

  

    

      

Kre 7 ER. Exde gegen 93 Udr. 
EDEeN. 23. TE. Ss—liss s 21. Ubr. , 

mit 25 Prozent Rabatt. 
Die Ermänigung ist aus den Preiszetteln erstichtüich. 

Ssstim 50 

MEur ruhn Sejach bitte: 

Dererckens Kondfabrt⸗ 
—— 13. Me KRerds 7 det Wüttent 

— Onα 32 

Iniolge baulicher Veränderungen sind wir zum Räumungsverkaul unseres sehr großen hagets in Beltgeslellen gezwungeèn. 

Die Sersesnſcharft Freigeihriger Berbände 1 

— — Mmann & Perlewihj, Holzm 23 5 5 V d — — 

Kleine Anzeigennp?rf —— 
aige= leteeen, —— ů ů —————— ü 3 —* 

     
   

        
      

  

   Sparkasse der Stadt Danzig. 
Langgasse 47 durchgehend nach Jopengasse 36%/38 

berusprecher 3041, 3015. 7321. 7325 

Rebenstellen: Alkstädt. Sraben 93. Ferrspr. 3039 / Langfuhr, Hauptstr. 105, Fernspr. 3373 / Neufahtwasser. Ulivaer Str. 38. Fernspr. 3553 

Spareinlagen und Depositen 
in Danxiger Sulden 

verzinsen wir vom I. Januar 1924 ab bei provislonsfreier Rechnung 

bei täglicher Verfügung mit 5 Proz. 
„ einmonatl. Kündigung m. 7 „ 
„ dreimonatl. 15 „58 „ 
„ sSechsmonatl. „ „ „ 

      

    

  

     

        
    
           

      Eröffnung von Konten in laufender Rechnung in Danziger Gulden und in Auslandsährung. 

Kreditgewährung zu günstigen Bedingungen. Austührung aller bankmäßigen Geschäfte. 

  

  

      

        
 


